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Das Gewerbegeridht als
Einigungsamt,

Abweichend von der Vorlage vom Jahre 1878 enhält das
Reichsgeſetz, betreffend die Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1890
die Beſtimmung, daß in Fällen von Streitigkeiten, welche
wiſchen Arbeitgebern und Arbeitern über die Bedingungen der
Fortſetz'ing oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes ent-
ſtehen, das Gewerbegericht als Einigungsamt angerufen werden
kann. Da durch das Wörtchen „kann“ die Berufung fakultativ
wird, der Anrufung außerdem von Seiten des Gewerbegerichts
nur Folge zu geben iſt, wenn ſie von beiden Theilen erfolgt,
erſcheint es auf den erſten Blick ausgeſchloſſen, daß durch das
Gewerbegericht als Einigungsamt auf eine Partei ein unlieb
ſamer Druck ausgeübt werden kann oder gar ausgeübt zu
verden pflegt. Und doch ſteht der kleinen, aber ſchreibluſtigen
Gruppe, die in der Kompetenzerweiterung der Gewerbegerichte
zu obligatoriſchen Einigungsämtern oder gar Schiedsgerichten
den einzigen zum Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern führenden Weg erblickt, die breite Maſſe der Gewerbe
treibenden in ablehnender Stellung gegenüber.

Dieſe Haltung erklärt ſich einmal aus der Thatſache, daß
gerade bei den großen Arbeitskämpfen, welche jenſeits und
diesſeits des Kanals entbrannten, die Einigungsämter verſagten,
daun aber aus der Erfahrung, daß faſt dreh der ganze
moraliſche Druck ſolcher Einigungsämter ausſchließlich zu
Gunſten der Arbeitnehmer ein geſetzt wird. Dem hierbei leicht
n en Einwande, daß laut Geſetz ja weder den Arbeit-
gebern, noch den Arbeitern die Verpflichtung, ihre Streitigkeiten
vor dem Einigungsamt zum Austrag zu bringen auferlegt
werden kann, und ſo die Gewerbetreibenden in die Lage ver-
ſetzt wären, unerwünſchten Verhandlungen vorzubeugen, müſſen
wir entgegnen, daß es zur Gepflogenheit vieler Gewerbegerichte
oder deren Vorſitzenden gehört, bei drohenden Arbeitseinſtellungen
alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um Arbeitgeber und
Arbeiter zur Anrufung zu veranlaſſen oder wenn
der eine Theil das Gewerbegericht angerufen hat,
den anderen Theil zu gleicher Anrufung zu
bewegen. Meiſtens geſchieht das in erfolgreicher Weiſe vor
nehmlich durch den Hinweis darauf, daß die Verhandlungen ja
zu gar nichts verpflichten. Haben beide Theile, die Arbeit-
geber oft erſt nach längerem Sträuben, ihre Bereitwilligkeit, in
Verhandlungen vor dem Gewerbegericht einzutreten, bekundet,
ſo werden die Arbeitgeber meiſtens bald gewahr, daß die
Konſequenzen ihrer Einwilligung jetzt für ſie nicht die erfreu
lichſten ſind. Sowohl bei der Klarſtellung der Streitpunkte
und der Ermittelung aller mit den Streitpunkten in Zuſammen-
hang ſtehenden Verhältniſſe, als bei den gemeinſamen Ver
handlungen, in denen jedem Theile Gelegenheit gegeben wird,
ſich über das vom anderen Theile Vorgebrachte zu äußern,
ſpielen die Arbeitgeber meiſtens die unerquickliche Rolle des
Angeklagten, der ſich vertheidigen muß. Dieſe Vertheidigung
wird, ganz abgeſehen davon, daß der Gewerbetreibende oft durch
ſie gezwungen wird, von Handelsbeziehungen oder Betriebsein
richtungen zu ſprechen, die ein Geſchäftsmann ohne Noth nicht
gern an die große Glocke bringt, beſonders auch dadurch um
ſo unerquicklicher, als er oft gegen planmäßig vorbereitetes und
tendenziöss zuſammengeſtelltes Belaſtungsmaterial ſeinerſeits
ohne vorherige Vorbereitung anzukämpfen hat.

„„Demnächſt findet ein Einigungsverſuch zwiſchen den
ſireitenden Parteien ſtatl.“ 65 R.-G.-G.). Jetzt wird die
Situation des Arbeitgebers erſt recht unerquicklich, da die Ein
wirkung des Gewerbegerichts auf eine Einigung eine intenſive
wird. Wodurch kann dieſe Einigung aber herbeigeführt werden
Doch nur dadurch, daß die Parteien beiderſeits nachgeben und
ſich ha Mittellinie treffen. Dieſe Mittellinie bedeutet für
die Arbeitnehmer auf jeden Fall einen Gewinn, meiſtens ſogar
das von ihnen Erſtrebte, da die Forderungen in Kenntniß des
gewöhnlichen Verlaufes ſolcher Einigungsverhandlungen ſchon
von vornherein auf Ablaſſen berechnet waren. Hingegen kommt
für den Arbeitgeber bei den Einigungsverhandlungen vor dem
Gewerbegericht immer ein Nachtheil heraus. Ent
weder er bewilligt, weil ſeine Verhältniſſe es ihm
erlauben und ſein Kopf es ihm anräth, dann hätte ſeineBewilligung einen beſſeren Eindruck gemacht, wenn ſie

ohne Dazwiſchentreten des Gewerbegerichts erfolgt wäre. Oder
er giebt nach, obgleich richtige, ungeſtörte Ueberlegungen ihn
hätten ein anderes beſchließen laſſen, dann macht er unter dem
Druck der Verhandlungen eine wirthſchaftliche Dummheit.
Kommt aber durch die konſtante Weigerung des Gewerbe
treibenden eine Vereinbarung nicht zu Stande, ſo erfolgt mit
alleiniger Ausnahme des Falles, wenn die Stimmen ſämmt-
licher für die Arbeitgeber zugezogenen Beiſitzer und Vertrauens
männer denjenigen ſämmtlicher für die Arbeiter zugezogenen
gegenüberſtehen, und der Vorſitzende ſich ſeiner Stimme ent
hält, der Schiedsſpruch des Einigungsamtes. Dieſer wird ver
öffentlicht, und ſozialdemokratiſche und ihnen geiſtesverwandte
Blätter und Blättchen ſorgen d daß der „Starrfinn und
die Hartherzigteit“ des betreffenden Arbeitgebers nach allen
Richtungen der Windroſe auspoſaunt werden.
Aus dem Geſagten geht wohl mit genügender Deutlichkeit
hervor, daß die Arbeitgeber allen Grund haben, mit der Ein
willigung, über e mit ihren Arbeitnehmern vor dem
Gewerbegericht verhandeln, vorſichtig zu ſein. Herrſcht bei
vorhandenen Differenzen auf beiden Seiten genügende Einſicht,
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. März.

Jn der Frage des Fleiſchbeſchangeſetzes finden,
wie eine Berliner Korreſpondenz wiſſen will, noch immer interne
Verhandlungen ſtatt, da die verbündeten Regierungen den
größten Werth darauf legen, ſich betreffs des Geſetzes mit der
Reichstagsmehrheit zu verſtändigen. Ebenſo großen Werth
legen ſie aber auch darauf, die neu vereinbarten Paragraphen
des Fleiſchbeſchaugeſetzes nicht an der Obſtruktion der äußerſten
Linken ſcheitern zu ſehen. Hoffentlich geht man dem taktloſen
und berechtigungsloſen Vorgehen der Sozialdemokratie und der in
ihrem Schlepptaun befindlichen freiſinnigen Partei gegenüber
energiſch vor. Leider wird vor den Oſterferien die Geſetzes-
vorlage nicht mehr zur Verhandlung kommen können. Jedenfalls
iſt von den Vertretern der rechtsſtehenden Fraktionen ſowie des
Centrums unbedingt zu verlangen, daß ſie an den Verhandlungs
tagen vollzählig zur Stelle ſind, damit ein ſo widerlicher „Sieg“,
wie ihn die Obſtruktionsparteien bei der lex Heinze errungen
haben, nicht wieder möglich wird. Wie die deutſche Landwirth-
ſchaft über das Fleiſchbeſchaugeſetz denkt, geht wiederum aus
einem bedeutungsvollen Beſchluſſe hervor, den die Landwirth-
ſchaftskammer der Provinz Hannover am vergangenen
Freitag einſtimmig gefaßt hat:

„Der hohe Bundes rath wolle dem Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchaugeſetz nur dann die Genehmigung ertheilen,
wenn in demſelben den Grundſätzen, wie ſie in der Erklärung des
Herrn Reichskanzlers in der Sitzung vom 10. März 1898 ge
geben ſind, „daß das ausländiſche Fleiſch nicht
günſtiger geſtellt werden ſolle als das in-ländiſche,“ im vollen Umfange entſprochen wird. Eine ſolche
Durchführung erblicken wir etwa in den Beſchlüſſen
der zweiten Leſung des Reichstages. Zu dieſem
Erſuchen halten wir uns für verpflichtet, weil die
Ausdehnung der Fleiſchbeſchau nach den Beſtimmungen des Geſetzes
allerdings einer von keiner Seite widerſprochenen Forderung der Ge-
fundheitspflege entſpricht dieſelbe andererſeits aber eine neue
ſchwere Belaſtung für die deutſche Landwirth-
ſchaft in ſich birgt. Wir erblicken in der Annahme des
Reichstagsbeſchluſſes das Mindeſtmaß desjenigen, was in
der Gleichſtellung der heimiſchen Landwirthſchaft mit dem
Auslande unbedingt gewährleiſtet werden muß. Einem
Geſetze, welches dem Auslande gegenüber weitergehende Konzeſſionen
macht, wolle der hohe Bundesrath die Zuſtimmung verſagen, weil
darin eine ſchwere Schädigung der um ihre Exiſtenz
ringenden Landwirthſchaft zu erblicken ſein würde.
Die deutſche Landwirthſchaft kann die nicht unerhedlichen Laſten,
welche das Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz ihr auferlegt,
nur tragen, wenn die Gewähr einer Nichtbevorzugung des Auslandes
gegeben wird. Soll der Standpunkt der Gleichbderechtigung der
heimiſchen Produktion mit der ausländiſchen nicht innegehalten
werden, dann wünſchen wir im Jntereſſe unſerer Landwirthſchaft,
daß ihr die Laſten eines Schlachtvieh- und Fleiſch-
ceſchaugeſetzes erſpart bleiben.“

Freiſinn und Ceutrnm. Jm Wahlkreiſe Liegnitz iſt
für den konſervativen ehemaligen Abg. Schilling, der ſein
Mandat niedergelegt hat, eine Landtagserſatzwahl zu thätigen.
Die „Schleſ. Volkszeitung“ erklärt, daß die Liegnitzer Katholiken
für einen freiſinnigen Kandidaten nicht zu haben ſeien. Die
„Freiſ. Ztg.“ iſt darüber ſehr betrübt und redet den katholiſchen
Wählern gut zu:

„Jn jedem Falle ſchueiden Wahlmänner der Centrums-
partei ſich ſelbſt in das Fleiſch, indem ſie auf Erhaltung
und Vermehrung der Stärke der Konſervativen im Abgeordnetenhauſe
bedacht ſind, denn die Konſervativen und Freikonſervativen verfügen
daſelbſt zuſammen nahezu ſchon über die abſolute Mehrheit.“

Wir glauben, daß dieſe Bemühungen ſehr wenig helfen
werden, denn die Abneigung der katholiſchen Wähler, ſich für
den Freiſinn ins Zeug zu legen, iſt in hohem Grade gewachſen
und die Bedeutung des Freiſinns in demſelben Grade geringer
geworden, zumal nach der blöden Obſtruktion des Freiſinns
gegen die Anträge des Centrums in dem Heinzegeſetz. Und
überdies, es iſt eine ſchlechte Politik, ſich mit einer unter
gehenden Partei, wie ſie der Freiſinn iſt, zu verbinden.

Hinten herum. Jüngſt theilten wir mit, daß die
„Rhein.Weſtfäliſche Zeitung“ poſitiv behauptete, das Aus
wärtige Amt habe die Gegenbewegung gegen das Fleiſchbeſchau

re t Es iſt bemerkenswerth, daß bisher die ſonſt
o flinke offiziöſe Preſſe keine Ableugnung dieſer Behauptung
gebracht hat. Jetzt ſchreibt der „Weſtfale“:
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„Vertrauliche Anregung“. Auch uns wird von durch
aus vertrauenswürdiger Seite mitgetheilt, daß von einer
ſehr hohen Behörde in Berlin an die Handels-
kammern ein vertrauliches Schreiben ergangen iſt, vie
Handelskammern möchten doch gegen die Verſchärfungen
des Fleiſchbeſchau- Geſetzes Stellung nehmen und
eine Agitation in die Wege leiten. Die Kommiſſtonsfaſſung des
Geſetzentwurfes ſei geeignet, unſer handelspolitiſches
Verhältniß zu Nordamerika zu trüben. Die Proteſt
bewegung der Handelskammern ſtellt ſich ſonach als beſtellte
Arbeit heraus.“

Es iſt dringend erforderlich, daß die Reichsregierung über
dieſe Angelegenheit im Reichstage interpellirt wird.

Der zum Regiernngspräſidenten in Potsdam ernannte
bisherige Regierungspräſident in Oppeln, Friedrich v. Moltke, ſteht
im 48. Lebensfahre. Er iſt ein Neffe des Feldmarſchalls Grafen von
Moltke, nämlich der dritte Sohn des 1871 verſtorbenen Land
raths Adoif v. Moltke, deſſen älteſter Sohn Wilhelm Erbe des Gene
ralFeldmarſchalls geworden und auch deſſen Grafentitel übernommen
hat, während der zweite, Helmuth, Kommandeur der 1. GardeJn-
fanteriebrigade iſt. Friedrich v. Moltke iſt am 20. Juni 1877 als
Kammergerichts Referendar in den Juſtizdienſt getreten und 1880 zur
Verwaltung übergegangen. 1882 wurde er Regierungs- Aſſeſſor in
Oppeln und 1885 Landrath des Kreiſes ToſtGleiwitz. 1890 wurde
er Regierungsrath und Hilfsarbeiter im Kulusminiſterium, in das er
1893 als Geheimer Regierungsrath und vortragender Rath endgültig
übernommen wurde. Im Mai 1897 rückte er zum Geheimen Ober
Regierungsrath auf, erhielt aber im Februar 1898 die Stelle des Re
gierungspräſidenten in Oppeln.

Eigenthümliche Verhältniſſe herrſchen an der Real-
ſchule zu Dirſchanu. Dem „Graud. Geſ.“ wird darüber
Folgendes geſchrieben

Fünf Unterſekundanern der Anſtalt iſt danach der miniſterielle
Beſcheid geivorden, daß ſie zu der am 29. März ſtattfindenden Ab
ſchlußprüfung, deren Beſtehen bekanntlich die Erlangung des
Berechtigungsſcheines zum EinjährigFreiwilligendienſt zur Folge hat,
nicht zugelaſſen werden, da der Miniſter entgegen der Meinung
des ProvinzialSchulkollegiums es als unzuläſſig erklärt, daß die
Theilnahme am altſprachlichen Unterricht, der in dieſem
Jahre bis Sekunda ertheilt wurde, alſo zum erſten Male an
der Anſtalt zum Abſchluß gelangen ſollte, als Erſatz für die Theil
nahme am Unterricht des Engliſchen erachtet werde. Vor fünf Jahren
wurde mit Genehmigung des Provinzialſchulkollegiums an der Anſtalt
der wahlfreie, altſprachliche Unterricht (Latein bezw. Griechiſch) ein-
geführt, und zwar derart, daß mit Rückſicht auf den Umſtand, daß
in Sexta der Unterricht im Franzöſiſchen beginnt, der altſprachliche
Unterricht in der Quinta zuerſt ertheilt wurde. Selbſtverſtändlich
wurde von den Eltern der in Betracht kommenden Schüler, wie dies
auch vom Provinzialſchulkollegium beſtimmt in Ausſicht geſtellt
wurde, angenommen, daß der altſprachliche Unterricht als voller
Erſatz für Engliſch angeſehen, die Schüler alſo ihr Ziel, d. h. die
Abſchlußprüfung zu beſtehen, erreichen und das Zeugniß für den Ein
jährig-Freiwilligen-Dienſt erhalten würden. Lieſe Annahme iſt,
wie die jetzige Entſcheidung zeigt, falſch geweſen. Die fünf Unter-
ſekundaner, welche an dem altſprachlichen Unterrichtskurſus Theil ge
nommen haben, find demgemäß zur Abſchlußvrüfung nicht zuge-
laſſen worden. Den Schülern iſt überdies die Möglichkeit ge
nommen, die Prüfung jetzt noh vor der Kommiſſion der Regierung
zu machen, da die Anmeldefriſt bereits verſtrichen iſt. Soweit wir
unterrichtet ſind, hat die Anſtalt die betreffenden Schüler
nach einem Schulplane unterrichtet, der den allgemeinen
Beſtimmungen nicht genügt. Die Verantwortung würde in erſter
Linie das Provinzialſchulkollegium treffen, wenn es dem Lehrplane ſeine
Genehmigung ertheilt hätte iſt aber die Schulleitung unter Aus-
dehnung einer gewiſſen ihr gewährten Bewegunggsfreiheit ſelbſt
ſtändig vorgegangen, ſo trifft dieſe allein die Schuld. Die
Angelegenheit iſt auch in der letzten Sitzung der Stadtverordneten
zur Sprache gebracht worden und die Verſammlung hat beſchloſſen,
ſofort geeignete Schritte höheren Orts zu thun.

Wie weiter gemeldet wird, hat ſich am Sonntag bereits
eine Abordnung, der als Vertreter des Dirſchauer Kreiſes
der Landrath Geh. Regierungsrath Doehn, als Vertreter der
Stadt Bürgermeiſter Dembski, als Vertreter der Intereſſenten
Fabrikbeſitzer Muscate angehören, nach Berlin begeben, um beim
Kultusminiſter perſönlich vorſtellig zu werden.

Stimmenkanf Die Staatsanwaltſchaft iſt nunmehr
den Beſchlüſſen der Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten
hauſes in Sachen der letzten Breslauer Landtagswahl näher
getreten und hat verſchiedentlich bei „Genoſſen“ in Breslau
Hausſuchung abgehalten, um Anhaltspunkte dafür zu finden,
ob es ſich um Stimmenkauf gehandelt habe, als die
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner vom Freiſinn baare
„Entſchädigungen“ dafür erhielten, daß ſie an der Ab-
geordnetenwahl theilnahmen. Der „Vorwärts“ meint
ſchlechtweg, von Stimmenkauf könne keine Rede ſein ſo raſch
läßt ſich aber die Sache nicht abthun. Unſeres Erachtens
wird es ſich wohl darum handeln, daß ermittelt wird, ob die
betreffenden Wahlmänner nicht durch die baaren
wendungen direkt veranlaßt worden ſeien, überhaupt zu wählen
und ob ſie nicht andernfalls, weil ſie keinerlei Jntereſſe an
dem Wahlausfall gehabt hätten, ferngeblieben wären. Jn
dieſem Falle wäre ein Stimmenkauf jedenfalls anzunehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Der neue engliſche Feldzugsplan.

Lord Kitchener pflegt ſeine Pläne in Ruhe zur Reife gelangen
zu laſſen und erſt dann loszuſchlagen, wenn er auf das Sorgfältigſte
alle ſeine Vorbereitungen zu Ende geführt hat. Er wußte, daß er
Wochen brauchen würde, um die beiden Heere im Freiſtaate und in
Natal wieder feldtüchtig und vor Allem ſchlagfertig zu machen, die
Eiſenbahnen wieder herzuſtellen, die zerſtörten Brücken wenigſtens noth
dürftig durch proviſoriſche Flußübdergänge zu erſetzen, und ſo konnte
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er ruhig nach Prieska gehen, am vor allen Dingen den Aufſtand im
Südweſten des Oranjefluſſes zu brechen, der ſonſt eine ſtete Gefahr
für die eine ſeiner beiden Verbindungslinien gebildet hätte. Die
Auffaſſung, als wäre Lord Roberts in Wirklichkeit das, was er
formell und dem Scheine nach iſt, d. h. nicht nur der nominelle
Oberbefehlshaber, ſondern auch der Leiter dieſes ganzen
Feldzuges, und als habe er in dieſer Eigenſchaft den Sieger
von Chartum nach Prieska geſandt, um von dort aus
durch das Griqualand und Betſchuanaland mit einem Theile des Heeres
vorzudringen und über Pitſani Pretoria zu bedrohen, iſt irrig und
baſirt auf einer falſchen Auffaſſung von Kittcheners eigenen Dis
poſitionen. Kitcheners urſprünglicher Plan ging dabin, die
linke Flanke der etwa noch in Natal zurückbleibenden Duren umgehen,
reſp. einen der Freiſtaatspäſſe durch Bul ler forciren und dieſen
den Haupttheil ſeines Heeres über Harryſmith und Sitanderton einem
Vereinigungspunkt zuführen zu laſſen, zu dem ſich Lord Roberts,
geradeaus der Eiſenbahnlinie Bloemfontein-Kroonſtad folgend, be
gebend hätte, während ein drittes Korps von eiwa
20 000 Mann Stärke mit der Baſis Kimberley
über Fourteenſtreums und Bloemhof oder über Boshof-
Hoopeſtad vorgedrungen wäre. Jn der Hauptſache harrt
dieſer Plan noch heute ſeiner Ausführung, dürfte aber einigen
Hetailänderungen unterworfen werden, und zwar je nach
em die Ereigniſſe ſelbſt ſolche nöthig machen. Kitchener hat nach

Prieska nur leichte Truppen und zwar faſt ausſchließlich berittene
Kolonial-Jnfanterie mitgenommen, die allerdings durch Kavallerie
verſtärkt werden ſoll. Der Zweck dieſer Truppe aber iſt nicht eine
koordinirte Aktion gegen Prerorig, ſondern die Säuberung des
Briqualandes von den noch dort befindlichen zahlreichen Auf
ſtändiſchen-Kommandos und die Wiederbeſetzung von Kuruman
(weſtlich von Taungs). Sollte dieſe Theiloperation glücklich ge
klingen, noch ehe Mafeking gefallen iſt, ſo würde deren Kührer die
Eventuglaufgabe zuſtehen, ſich nordöſtlich gegen Mafeking zu
wenden und dieſes nach einer Vereinigung mit Oberſt
Plumers Korps zuüentſetzen, ſofern er nicht ſchon vorher
kapitulirt hat. Daß Lord Kitchener einen ſolchen Zug nicht in
Perſon führt, liegt auf der Hand Er iſt, wie geſagt, nür nach dem
Oranjefluß abgegangen, weil er thatſächlich an der Modder nichts zu
thun hatte, während am Oranjefluſſe die Nothwendig
keit der Organiſirung des Transportes, der Ver
pflegung, der Eiſenbahnen und des Truppennachſchubs,
wie die Sicherung der Verbindungslinie, Aufgaben ſtellten, die
Niemand beſſer als er dort unten zu löſen verſteht. Das tritt jetzt
umſomehr hervor, wo die Schönfärberei der erſten Siegesberichte vor
den realen Thatſachen etwas zu verbleichen beginnt. Die Ver
pflegung allein des Robertsſchen Heeres erfordert bedeutende An
ſtrengunzen, denn die Eiſenbahnbrücke bei Norwals
Pont kann erſt in einigen Monaten wieder funktioniren und deshalb
von einem durchgehenden Eiſenvahndienſt keine Rede ſein. Alle Vor
räthe u. ſ. w. für die Armee müſſen zweimal umgeladen und per
Achſe über den Fluß geſchafft werden, zu welchem Ende 2000
Schwarze beſonders kommandirt ſind. Die General Brabant
gegenüberſtehenden Buren-Kommandos haben
garnicht daran gedacht, ihre Waffen niederzulegen, wie engliſcherſeits
gemeldet war, ebenſowenig wie die z wiſchen Rouxville,
Wevener und Ladybrand ſtehenden Kommaäandos.
Dieſe ziehen ſich immer mehr auf Kroonſtad zurück aber immerhin
iſt dieſer Theil des Freiſtaats und derjenige zwiſchen Bloemfontein
und der Baſutogrenze noch keineswegs von den Freiſtaats
kommandos geräumt. Ebenſo finden ſich eine Anzahl
Buren-Kommandos nördlich und weſtlich des
unteren Vaalfluſſes, und die von Kimberley gegen Fourteen-
ſtreams vorgerückten berittenen Truppen haben den Fluß dort noch
nicht überſchreiten können. Daher auch die vorläufige
Ausſichts loſigkeit eines baldigen Entſatzes von
Mafeking, ſofern es Oberſt Plum er nicht gelingt, aus
eigener Kraft die heldenmüthige Beſatzung des kleinen Platzes
zu erlöſen. Dazu aber erſcheint nicht allzuviel Ausſicht, da nach den
letzten Nachrichten ſich die Mafeking belagernden Buren allerdings
größtentheils verzogen haben, offenbar, um zu ihrem Hauptkorps
zu ſtoßen, aber unter Zurücklaſſung ihrer Artillerie und deren Be
dienung. Wenn das wahr, ſo müßten ſie wohl der Ueberzeugung
ſein, daß Letztere vollſtändig genügt, um Oberſt Plumer in ebenſo
reſpektvoller Entfernung zu halten, wie die Belagerung Mafekings
ſelbſt aufrecht zu erhalten. Jn der That ſcheint Oberſt Plumer ſich
darauf zu beſchränken, dem Gegner zu beobachten, ſeitdem
dieſer ihn noch am 15. d. Mts. bei Lobatſie angegriffen und
zurückgeirieben hat. Wenn die engliſche Preſſe jetzt von einer
mehrwöchentlichen Waffenruhe ſpricht, als wolle man damit
dem Gegner und beſonders dem Freiſtaate wohl
wollend Gelegenheit zur Unterwerfung bieten, ſo iſt das nichts als
ein kleiner journaliſtiſcher Schachzug, um die eigene Schwäche zu
verdecken. Thatſächlich begegnet die britiſche Heeresverwaltung größeren
Schwierigkeiten, als ſie erwartet hatte, in der Erneuerung ihres
Kavallerie- und Artillerie -Pferde- Materials
und ihrer Traingeſpanne, die an der Modder mit faſt der
ſelben Ungeduld erwartet werden, wie in Natal. Dazu kommt, daß
Lord Roberts-Kitchener, d. h. Letzterer, den Vormarſch gegen

den Vaalfluß nicht eher aufnehmen mochte ſoſern nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe dazu zwingen ſollten, was keineswegs aus

geſchloſſen iſt als bis auch General Buller voll-
ſtändig bereit iſt, ſeinerſeits die Lperationen wieder zu be
ginnen. Es liegt auf der Hand, daß General Roberts, wäre er
wirklich ſo leicht, wie behauptet worden, Sieger geblieben, und die

age der Buren eine ſo verzweifelte, wie vielfach angenommen
wird daß dann Lord Roberts ſeinen Sieg hätte ausbeuten
müſſen und nicht dem Gegner viele Wochen lang Zeit laſſen
durfte, ſeine nach allen Richtungen zerſtreuten Kommandos
zuſammen zuziehen und ſich in ſelbſtgewählte Poſitionen zu verſchanzen.
Es iſt richtig, daß Lord Kitchener darauf rechnet, unter allen
Umſtänden, und gleichviel wie ſtark auch die Stellung Jouberts
ſei, dieſe durch eine doppelte Flankenbewegung in
drei Kolonnen zu umgehen und durch ſeine Uebermacht zu erdrücken.
So natürlich dieſer Plan auch iſt, ſo wird man doch in Ruhe das
Ergebniß der Operation abwarien können, und das umſomehr, als
rung en in ſehr weſentlichen Umfange von den Erfolgen Bullers
abhängt.

Vom Kriegsſchanplatze liefen bis Schluß der Redaktion
nur noch folgende Nachrichten ein:

London, 26. März. Wie aus Brinſtewn von geſtern berichtet
wird, iſt Lord Kitchener nach De Aagr zurückgekehrt, nachdem
er einen Theil ſeiner Truppen nach Keſchardt abgeſandt hat.

Aus Rouxville wird vom 24. d. Mts. gemeldet, daß
General Olivier mit einer bedeutenden Truppenmacht und
15 Geſchützen ſich in der Gegend von Ladybrand bewegt. Eine
weitere bedeutende Burenabtheilung iſt ebenfalls an der Grenze des
Baſutolandes ſignaliſirt worden. Tieſelbe bewegt ſich in der Richtung
auf Klokolan zu. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Truppen ven
General French abgefangen werden.

London, 26. März. Der Volksraad des Oranje-Freiſtaates
wurde für den 1. April nach Kroonſtad einberufen.

Vermiſchtes.
Die Gräfin und ihre Puppen. Gegen die verwittwete Gräfin

de Contades wird gegenwärtig von einer Verwandten, einem Fräulein
de Marmier, ein Entmündigungsprozeß vor dem Pariſer
Civilgericht angeſirengt. Die 53 Jahre alte Gräfin ſoll außer Stande
ſein, ihr großes Vermögen zu verwolten, da ſie von Zeit zu Zeit un
zurechnungsfähig ſei. Die Hräſin habe nämlich eine krankhafte Vor
liebe für Puppen, mit denen ſie ſpricht, und die ſie um ihre Tafel
vereinigt. Der Anwalt der Gräfin, Abgeordneter Cruppi, ehemaliger
Staats anwalt am Kaſſationshofe, beſtritt keineswegs die Vorliebe ſeiner
Klientin für Puppen, verwies aber auf das Beiſpiel der Königin von
England, die gleichfalls trotz ihres hohen Alters an den Puppen ihrer
Jugend große Freude habe. Das Urtheil wird nächſte Woche gefällt
werden.

Ein ſchöner Name. Eine arme Arbeiterin, in Eaſt End
von London wohnhaft, ließ ihr Töchterchen, das am Tage der
Waffenſtreckung Cronjes zur Welt kam, zu Ehren der ſiegreichen
engliſchen Generale und der von ihnen gewonnenen Gefechte auf den
gewiß nicht alltäglichen Namen „Moddering, Belmonmtina, Robertinag,
Bullerina“ taufen.

Auszeichnung. Auf der Ausſtellung für Krankenpflege in
Frankfurt a. M. vom 8. bis 18. März 1900 iſt dem Toril als einzige
und höchſte Auszeichnung für Fleiſch-Extrakt die große ſilberne
Medaille des ärztlichen Vereins verliehen worden,
nachdem dieſes Fabrikat wenige Monate vorher in Wien auf der
Ausſtellung der Geſellſchaft vom Blauen Kreuz mit Ehren-Diplom
und goldener Medaille prämiirt worden iſt.

Der Zahnarzt im zoologiſchen Garten. Die Zahnoperationen,
die bei den Thieren des zoologiſchen Gartens öfter vorgenommen
werden müſſen, gehören zu den aufregendſten Thätigkeiten. Wie aus
NewYork geſchrieben wird, wurde kürzlich im dortigen zoologiſchen
Garten eine ſolche gefährliche Operation an einem Elephanten
vorgenommen. Der Patient hieß „Big Tom“, mit dem ſchrecklichen
Beinamen „der menſchenfreſſende Elephant“. Bei der Unterſuchung
des Kiefers fand man ein großes Loch in einem Zahn, das Zahn-
fleiſch war entzündet und derartig geſchwollen, daß es große Schmerzen
hervorrufen mußte. Zuerſt dachte man, der Zahn müſſe gezogen
werden, aber bei der Größe der Elephantenzähne iſt es ſehr
ſchwierig, einen Zahn auszuziehen, beſondecs, wenn der Elephant ſich
nicht behandeln laſſen will und vor Schmerzen in Wuth geräth.
Deshalb hielt man es in dieſem Fall für beſſer, den Zahn zu plom-
biren. Die Zahninſtrumente, wie ſie zu dieſem Zweck gebraucht
werden, ſind ſo groß, daß ſie mit beiden Händen gehandhaht werden
müſſen. Tom wurde aus dem Elephantenhaus herausgelaſſen und
man befahl ihm, ſich auf die Erde zu ſetzen. Langſam gehorchte das
große Thier, bis es eine faſt liegende Stellung eingenommen hatte.
Auf Befehl ſeines Wärters wurde ſein großer Kopf in die Höhe gerichtet
und der Rüſſel langſam und vorſichtig erhoben. Man verſuchte
nun, ſeinen Mund zu öffnen. Nach vielem Schmeicheln und

wurde ſichtbar. So ſorgfältig, wie das mit dem ſchweren Jnſirum-
möglich war, reinigte der Wärter die Höhlung, die ſo groß v
daß eine Citrone bequem darin hätte Platz haben können. Der Na
wurde faſt blosgelegt, und der arme Tom mußte große Schmerſ
ausſtehen, aber obgleich er von Zeit zu Zeit ſchrille Trompetentdn
ausſtieß und faſt unaufhörlich wimmerte, ſchlug er ſeine Jabnänj
doch nicht mit dem Rüſſel und zeigte auch ſonſt keine Neigun
ſich der Operation zu widerſetzen. Das Amalgam wurde
ſchnell und vorſtichtig in den Zahn gethan, bis
gefüllt war. Das entzündete Zahnfleiſch wurde mit einem ſchmer-
ſtillenden, karboliſchen Mittel gewaſchen, und die Operation war de,
endet. Am häufigſten brauchen die großen Schlangen des zooſe,
giſchen Gartens zahnärztliche Hilfe. Sie leiden beſonders an Zahn,
geſchwüren, die, wenn ſie nicht geheilt werden, den Tod der Schlay
verurſachen können. Der Wärter hält in ſolchem Fall den Kopf eine
etwa 20 Fuß langen Schlange, während der Zahnarzt den Nachey
des Reptils mit einem Stock öffnet und ſchnell den kranken Zahn
mit einer kurzen, mit ſtarken Klingen verſehenen Jange herausreitt,

Während des raſenden Schueeſturme im Rieſen
gebirge am Sonntag geriethen zwei Fabrikarbeiter und zwei
Handwerker eine Stellmacher aus Hohenelbe und ein Schuhmacher
aus Rommendorf, bei einer Kammwanderung auf dem Heimwege
in ſchwere Gefahr. Auf dem Marſche von der Wieſendaude nach
dem Hochwieſenberg verloren ſie im Nebel auf dem ſogenannten
Sauplan die Markirungsſtangen des Weges. Der Rom mendorfet
Schuhmacher wurde beim Umherirren ſo matt daß er, unfähig zu
laufen, auf dem mitgeführten Hörnerſchlitten gefahren werden mußte,
Der eine der vier Verirrten gelangte um 1 Uhr Nachts in die
zwiſchen Petzer und der Geiergnucke gelegenen Richterbauden und
bat dort den Wirth des Einkehrhauſes, Berger, ihn bei ſeinem Auf-
ſuchen der drei Gefährten zu begleiten. Bei der Geiergucke wurden
die Geſuchten gefunden. Regungslos lag der Schuhmacher auf dem
Schlitten. Man nahm an, er ſei vor Erſchöpfung eingeſchlafen,
überzeugte ſich aber bald, daß er todt war. Ein Gehienſchlag hatte
dem Leben des Gefäh ten ein Ende gemacht.

Die That eines Wahnſinnigen. Jn einer der weniger be-
ebten Straßen Warſchaus hörte der dort ſtationitte Schumann
markerſchütterndes Schreien und Hilferufe. Unverzüglich
ilte er dem Rufe nach und gelangie zur ver
ſchloſſenen Wohnung einer Arrbeiterfamilie. Mit Hilfe
von Paſſanten wurde die Thür geſprengt, und den Blicken der
Ankömmlinge bot ſich ein grauſiger Anblick dar. Ein Mann mit
unheimlich leuchtenden Augen ſchwang eine vlutige Axt. Der inzwiſchen
eingetroffene Hauptmann Makowski hielt dem Raſenden einen Revolver
entgegen, ihn auffordernd, ſofort die Axt niederzulegen. Die im
Zimmer anweſende Mutter des Mannes benutzte den Augenblick
eines Zögerns und entriß ihm das Mordinſtrument. Auf dem
Boden lag der entſetzlich verſtümmelte Leichnam eines 38fährigen
Einwohners, der am nächſten Tage nach Sibirien abreiſen
ſollte, wohin ihn eine Anitellung berief. Jm Nervrenzimmer
fand die Polizei ebenfalls einen arg zugerichtetenMenſchen mit äußerſt ſchwachen Lebengszeichen. Der Schädel
war dem Unglücklichen bis zur Naſenwurzel geſpalten, das Gehirn
bloßgelegt. Seine Frau war gleichfalls, wenn auch leichter verletzt,
der Säugling, den ſie auf dem Arm trug, war ſchadlos davong?
kommen. Die alte Mutter erklärt, daß ihr Sohn vor längerer Zeit
einmal einen wuchtigen Hieb über den Kopf erhalten hatte, info ge
deſſen ſich bei ihm Spuren von Jrrſinn gezeigt hätten. Rach einem
ſolchen Tobſüchtsanfall wurde er in ein Jrrenhaus übergeführt, doch
vor einigen Monaten als „harmloſer“ Kranker daraus entlaſſen.
Abermals brach bei ihm die Tovſucht aus, und dabei verübte er das
entſesliche Verbrechen. Ohne Widerſtreben ließ ſich der Wahnſinnige
abführen, in aller Seelenruhe die Details ſeines grauenvollen Ver-
brechens berichtend. Nur ein Bedauern miſchte ſich darin, daß es
ihm nicht noch gelungen wäre, ſeine Mutter, die Schweſter und den
Säugling zu tködten.

Spaniſche Piraten. Aus Marſeille wird berichiet: Der
Dampfer „Galatz“ der Fraiſſinet-Kompagnie, welcher am 13. d. Mts.
Abends an einem unterſeeiſchen Felſen ſüdlich vom Gatafkap ſcheiterte,
wurde von 250 Piraten üderfallen und vollſtändig ausgeplünvert
Die Mannſchaft mußte das Schiff verlaſſen. Kommandant Rolland
führte Klage in Almeria beim franzöſiſchen Konſul, der dieſe Klage
der ſpaniſchen Regierung übermittelte, die Verfolgung der Verbrecher
und eine Entſchädigung verlangte. Mittlerweile ging der „Galatz“
unter.

Eine ſonderbare Lebensrettung. Jn einem Steinbruch
nahe bei dem Dorfe Kornewo, Kreis Odeſſa, ereignete ſich jüngſt
ein merkwürdiger Fall. Da wurden die in einem Bruch be
ſchäftigten Bergleute mitten in der Arbeit von einem Felsſturz über-
raſcht. Es gelang ihnen, ſich zu retten bis auf einen, Namens
Jwan Suſchtſchenko, der verſchüttet wurde. Da es infolge der ge-
fährlichen Situation unmöglich war, Ausgrabungen vorzunehmen,
gab man den Verſchütteten verloren und las bereits über ſeinem ver
meintlichen Grabe eine Seelenmeſſe. Suſchtſchenko aber hatte ſich
noch rechtzeitig nach dem i Innern des Steinbruches in
Sicherheit gebracht und verharrte zwei Tage lang ohne

Streicheln öffnete er wirklich den Mund, und der entzündete Zahn
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Die Vermählung der verwittweten Krouprinzeſſin
Stefanie mit dem Grafen Lonyay, einem Unterthan jenes
Landes, zu deſſen Herrſcherin die belgiſche Königstochter einſt
berufen ſchien, bildet einen Foll, der nicht ganz vereinzelt daſteht.
Auch die Mutter der ſpäteren Königin von Jtalien, die
Schweſter des Königs von Sachſen, die im Alter von
20 Jahren mit dem Herzog Ferdinand von Genna ſich vermählte,
heirathete, nachdem ſie bereits nach fünf Jahren Wittwe geworden,
1856 einen Unterthanen den Marcheſe Rapallo. Bei ihrer
Wiedervermählung zählten ihre Kinder, Prinzeß Margherita nicht
ganz fünf und Prinz Thomas der jetzige Herzog von Genug,
zwei Jahre. Auch die Marcheſa Rapallo blieb in der Heimath
ihres erſten Gatten, in Jtalien. Die verwittwete Kurfürſtin
Marie Leopoldine von Pfalzbayern, geb. Erzherzogin
von Oeſterreich-Eſte, hatte ebenfalls einſt ihrem fürſtlichen Rang
entſagt und in zweiter Ehe ihren Oberſthofmeiſter, Grafen
Ludwig von Arco-Valley, geheirathet, und daß die Königin
Chriſtine von Spanien, Großmutter Alfons XII., nach dem
Tode Königs Ferdinand VII. die Gemahlin ihres Stallmeiſters,
des Herzogs von Rianzares wurde, iſt ebenſo bekannt, wie die
Ehe der Wittwe Napoleons I., geb. Erzherzogin von Oeſter
reich, mit dem Grafen Neipperg. Ehen mit bürgerlichen
Männern ſchloſſen die Tante der Kaiſerin, Prinzeſſin Henriette
von Holſtein, die den Profeſſor Es march, der ſpäter geadelt
wurde, heirathete; Prinzeß Charlotte von Schwarzburg-
Sondershauſen, deren Gemahl Hans Jud mehrere Tage vor
der Hochzeit zum Freiherrn, Prinzeß Marie von Mecklenburg-
Strelitz, deren Gatte vom Papſt zum „Graſfen“ Jametel er-
nannt wurde; Prinzeß Amalie von Hohenlohe, die die Gattin
des Malers Lauchert und Prinzeß Mathilde von Würtktemberg,
welche Frau Dr. Willm wurde.

Es war bisher noch nicht bekannt, ob König Leopold
ſeine Zuſtimmung zu der Wiedervermählung ſeiner Tochter,
der Kronprinzeſſin- Wittwe Stefanie, gegegen habe
und ob andererſeits dieſe nach ihrer Vermählung mit dem Grafen

führen, ſowie ob ſie als Gräfin Lonyay die ihr von ihrem
Vater bisher ausbezahlte Apangge weiter beziehen werde.
Eine Darſtellung aller Umſtände, die bei der Löſung
dieſer Fragen in Betracht kommen, wird in der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ aus anſcheinend authentiſcher
Quelle veröffentlicht: Die Kronprinzeſſin-Wittwe habe
bereits im Jahre 1896 in London den Grafen Elemer
Lonyay kennen gelernt, aber erſt im vorigen Herbſte, nachdem
ſie von ihrem Sommeraufenthalte in Scheveningen zurückgekehrt
war, theilte ſie dem Kaiſer Franz Joſef ihre Abſicht mit, ſich
mit dem Grafen Lonyay zu vermählen, und bat ihn um ſeine
Zuſtimmung. Jhrem Vater, dem König Leopold, hatte ſie
jedoch vorher in Scheveningen von dieſem Plane nichts geſagt.
König Leopold ſoll deshalb ſehr erſtaunt geweſen ſein, als er
vom Kaiſer über die Abſicht ſeiner Tochter unterrichtet wurde,
und er verweigerte ſeine Einwilligung zu der Heirath. Da jedoch
die Kronprinzeſſin-Wittwe majorenn iſt, konnte ſie die Ehe auch
ohne Einwilligung ihres Vaters ſchließen. Es blieben aber noch
andere Fragen bezüglich der Vermögens und Standesrechte der
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Hoheit“ zu

Kronprinzeſſin-Wittwe zu regeln, wodurch die urſprünglich für den
November v. J. feſtgeſetzte Heirath bis jetzt verzögert worden
iſt. Die Frage, ob die neuvermählte Gräfin Lonyay in Zukunft
den Titel „Königl. Hoheit“ als geborene belgiſche Prinzeſſin
führen werde, wäre nach der angegebenen Quelle noch nicht ge
löſt. König Leopold habe erklärt, daß er ſeiner Tochter, wenn
ſie ſich gegen ſeinen Willen vermählte, dieſen Titel und die da-
mit verbundenen Rechte entziehe. Die Meinungen der Juriſten
hierüber ſind getheilt. Eine Gruppe erklärt, daß eine Ent-
ziehung des Titels nicht zuläſſig ſei und daß die Kronprinzeſſin-
Wittwe auch nach ihrer Vermählung mit dem Grafen Lonyay
ein Mitglied des belgiſchen Königshanſes bleibe. Eine andere
juriſtiſche Meinung geht aber dahin, daß der Gräfin Lonyay
rechtlich der Titel Königliche Hoheit“ nicht mehr zukomme, und
daß er ihr nur durch einen Gnadenakt ihres Vaters verbleiben
könne, den zu verweigern aber König Leopold das Recht habe.
Dagegen muß der König ſeiner Tochter die ihr bisher bezahlte
Jahres-Apanage von 50000 Fr. weiter belaſſen, da er in dem
bei ihrer Verheirathung mit dem Kronprinzen Rudolf
abgeſchloſſenen Heirathskontrakte ſich verpflichtete, ſeiner Tochter
eine lebenslängliche Rente von 50000 Fr. jährlich zu zahlen,
ohne daß dabei von irgend einer Bedingung oder Klanuſſel die
Rede war.

Sp.iſe und Trank, ohne Licht und faſt ohne Luft in ſeine

h enVierzig Jahre Biſchof im „Wilden Weſten“. Der
engliſche Biſchof Dr. Whipple, der im Jahre 1859 zum Biſchof
von Minneſota gewählt wurde, hat die intereſſanten Er-
innerungen und Erjahrungen ſeiner Wirkſamkeit als Biſchof
unter den Jndianern in einem Buche zuſammenfaßt, das ſoeben
erſchienen iſt. Jn Minneſota gab es 20000 Jndianer, als
Biſchof Whipple in ſeiner Diözeſe ankam. Jn den erſten beiden
Jahren legte er mit ſeinen Pferden je 3000 engliſche Meilen
über die Prärie zurück und hielt Gottesdienſte in Schul-
häuſern, Wirthshäuſern, die am Wege lagen, auf
Waldlichtungen, wie in zur BHoittesverehrung be-
ſtimmten Plätzen ab. Oft gewährte die Gemeinde,
die er um ſich verſammelte, einen grotesken Anblick ſo er-
zählte er von einem Gottesdienſt bei der Miſſion unter den
Jndianern Das große Zimmer in Mr. Schubways Klaus
war angefüllt, und die Menge ſtand an den Thüren und
Fenſtern. Es war eine ſeltſame Verſammlung, die komiſch ge
wirkt hätte, wenn ſie weniger feierlich geſtimmt geweſen wäre.
Jede Art von Schmuck wurde getragen, einige hatten den
ganzen Rand des Ohres aufgeſchlitzt, andere hatten es ſo ge
ſchnitten, daß die Ohrlappen wie Ohrgehänge ausſahen, oder
ſie trugen große meſſinge Uhrräder in den Ohren, und wieder
andere die gewöhnlichen Ohrgehänge der Jndianer. Alle
waren in Decken und bemalt und trugen Federn Die
Reiſen waren beſonders im Winter reich an Abenteuer.
Wenn ein eiſiger Wind über Minneſota fegt, verſagen
die gewöhnlichen Thermometer und die Leute haben das
Sprüchwort: „Es wäre kälter, wenn das Thermometer länger
wäre.“ Jn einer Winternacht, als Whipple zu einer ferner
Miſſionsſtation fuhr, fegte ein Blizzard über die Prärie, ſo daß
er den Pfad verlor. „Jch ſprach ein Gebet“, ſchreibt er, „warf
die Ziegel über das Spritzleder und ließ die Pferde nach Ve-
lieben gehen.“ Schließlich fand ſein Lieblingspferd „Baſhaw“
richtig den Weg zur Miſſionsſtation. Einmal hielt der Biſchof
in einem Wirthshaus einen Gottesdienſt ab; eine Ueber-
ſchwemmung zwang ihn, vier Tage dort zu bleiben. Bei ſeiner
Abreiſe fragte er nach der Rechnung. Aber der Wirth ſah ihn
vorwurfsvoll an und ſagte: „Biſchof, ich bin zwar ein ſchlechter
Menſch, aber ſo ſchlecht bin ich doch noch nicht!“ Die zahlloſen
Geſchichten, die er von den Jndianern erzählt, zeigen ſie im
günſtigſten Licht. Die am Lagerfeuer zugebrachten Nächte ſind rnoch in lebendiger Erinnerung. Wenn auf das Abendbrod die

Gebete gefolgt waren, hüllten wir uns in unſere Decken und

unheim
Erdm.
Kerker.

ſich ein
war ſe
wieder

ſeiner
Todten
fuhr i
nach d

E

die Th
zu ſei
begang

eine a
defrau
zahlrei
waren,
wachſe

ſah, r
nehme

kühne
halten
beinat
der ſie
räthe
hatte,
plaude
Statie
hinter
Zug e
nun
Bilder
des C
Rathl.
Kopfe
im ler
auch
blick

aufs
doch
Hamb
ſeinen
heſteh

F.

Baglt
Gelie!
Bagle
Schw
Tage
war
Wort
gleich

einm
Schli
Gräf

Gräf3000



trumen

8 war
er Nerj

id zwei
hmacher
imwege
de nach

nannten
endorfer
fähig zu

m üßte,
in die

en und
n Auf-
wurden
uf dem
ſchlafen,
ig hatte

iger be

itzmann
rzüglich

r ver:-
Hilfe

ken der
nun mit

zwiſchen
devolver

Die im
igenblick
uf dem
jährigen
abreiſen
zimmer
richteten
Schädel
Gehirn
verletzt,

avong?
rer Zeit
info ge

einem
rt, doch
itlaſſen.
er das

iſinnige
en Ver-
daß es

ind den

Der
d. Mts.
beiterte,
lündert
Rolland
e Klage
rörecher
Galatz“

inbruch

jüngſt
ch be

über-
damens
der ge-
ehmen,

m ver

agen

das
nger
rnen
daß
warf
Ve-

aw“
ſchof

ber

'dieſem Kreiſe zu ſtehen, vorzubringen hat, ſo thue er es jetzt.“

unheimlichen Gefängniß. Am dritten Tage, als die herabgeſtürzten
Erdm ſſen ſich verſchoben, drang ein Lichtſchimmer in ſeinen dunklen
Kerker. Mit der Kraft, die ihm die Verzweiflung einflößte, ſuchte er
ſich einen Weg zu bahnen, und endlich, am Abend des dritten Tages,
war ſeine Selbſtrettung vollzogen. Niemand erwartete mehr, ihn je
wieder unter den Lebenden zu ſehen. Mühſam ſchleppte er ſich nach
ſeiner Wohnung und trat plötzlich vor ſeine Frau, die ihn bereits als
Todten beweinte und ſeinen Geiſt zu ſehen glaubte. Der Schreck
fuhr ihr ſo heftig in die Glieder, daß ſie ſich niederlegen mußte und
nach drei Tagen ſtarb.

Ein ungetrener Anwalt. Großes Aufſehen erregt in Altona
die Thatſache, daß der kürzlich verſtorbene Juſtizrath Jeſſen
zu feinen Lebzeiten bedeutende Betrügereien und Unterſchlagungen
begangen hat. Es iſt geradezu unbegreiflich, wie der Verſtorbene,
der dort hochangeſehen war und zahlreiche Ehrenämter bekleidete,
jahrelang ſein Treiben fortſetzen konnte, ohne euntlarvt zu werden.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat Jeſſen eine Dame um 80000 Mk.,
eine andere um 40 000 Mk. betrogen. Jnsgeſammt belaufen ſich die
defraudirten Gelder auf etwa 200 000 Mk. Außerdem hat Jeſſen
zahlreiche Sachen, die ihm zur Wahrnehmung vor Gericht übergeben
waren, einfach liegen laſſen und dann aus ſeiner Taſche die er-
wachſenen Koſten bezahlt. Als er die Kataſtrophe herannahen
v wußte er keinen anderen Aucweg, als ſich ſelbſt das Leben zu
nehmen.

Fridtjof Nanuſen in Nölhen. Donnerstag Abend ſollte der
kühne Polarforſcher einen Vortrag im „Konzerthaus“ zu Hamburg
halten. Durch ein kleines Verſehen Nanfens wären die Zuſchauer
beinahe um die Vorführung der Lichtbil der gekommen. Nanſen,
der ſich während der letzten Tage zur Beſchaffung der nöthigen Ge
räthe für die neuerdings geplante Spitzbergenfahrt in Berlin aufgehalten
hatte, fuhr erſt Mittags von dort nach Hamburg ab. Er ſaß gemüthlich
plaudernd im Reſtaurationswagen und kümmerte ſich nicht um die
Stationen, die der Zug durchſuhr. Jn Ludwigsluſt wurden die
hinteren Wagen von dem D-Zuge abgekuppelt, um in den Kieler
Zug eingeſtellt zu werden. In einem dieſer Wagen befanden ſich
nun Nanſens Handgeväck- und die für den Vortrag beſtimmten
Bilder. Nanſen und ſeine Begleiter bemerkten das Abhandenkommen
des Gepäcks erſt, als die Wagen ſchon nach Kiel unterwegs waren.
Rathlos lief der Gelehrte zuf dem Bahnſteig umher, auf dem
Kopfe ein viel zu kleines Hütchen, das ihm ein Begleiter
im letzten Augenblick aufgeſtülpt hatte. Um ein Haar hätte Nanſen
auch den nach Hamburg gehenden Zug verpaßt, erſt im letzten Augen
blick der Zug brfand ſich ſchon in Bewegung ſchwang er ſich
aufs Trittbrett. Auf Veranſaſſung der Eiſenbahndireltion wurden je-
doch die Sachen, wenn auch etwas verſpätet, mit Sonderzug nach
Hamburg gebracht. Sie langten im Konzerthaus an, als Nanſen
ſeinen Vortrag bereits begonnen hatte. Der Sonderzug von Kiel,
heſtehend aus einer Lokomotive und einem Wagen, koſtete 460 Mark.

„Aug' um Auge.“ Dieſen Grundſatz hat ein gewiſſer Sach ar
Baglai ln Kiew buchſtäblich in Anwendung gebracht. Er hatte eine
Geliebte, die Grund zu der Annahme zu haben glaubte, daß Sachar
Baglai ſie hintergehe. In ihrer raſenden Eiferſucht goß ſie ihm
Schwefelſäure ins Geſicht, wodurch er ſein rechtes Auge verlor. Dieſer
Tage wurde er aus dem Krankenhauſe entlaſſen. Sein erſter Gang
war zu Daria Pintſchukowa, der ehemaligen Geliebten. Ohne ein
Wort zu ſagen, zog er ſein Taſchenmeſſer hervor und ſiach ihr damit
gleichfalls das rechte Auge aus.

Der ürtheilsſpruch gezen Lunigi Criszi, den Sohn des
früheren Miniſters Crispi, wird jetzt von dem offiellen Gerichtsorgan
in Rom veröffentlicht. Die Begründung entnält folgende Anzaben
über die Perſönlichkeit des jungen Crispi: Luigi Crispi wurde, weil
er die Pflichten der Ehre vergaß, in ein Korreltionshaus gebracht.
Kaum aus dem Jnhüitut entiaſſen, ergab er ſich einem regelloſen
Leben, kontrahirte Schulden und verbrachte ſeine Zeit mit Spiel und
Frauen. Jm Hauſe der Gräfin Cellere verkeorte er ſo intim, daß
er über Alles verfügen durfte und der Gräfin ſogar mehr als
einmal eine Tracht Prügel verabreichte! Crispi hatte die
Schlüſſel zum Palaisthor, wie auch zu den Gemächern der
Gräfin. Enige Tage vor dem Diebſtahl veranlaßte er die
Gräſin, ihren werthvollen Brillantſchmuck, welcher angeblich auf
30 000 Lire geſchätzt war, und den ſie bei einem Juwelier deponirt
hotte, im Hauſe aufzubewahren. Nach vielen Anzeichen hat Crispi
ſelbſt am Abend des Unglückstages die Fenſter der Wohnung der
Gräfin geöffnet, um dem von ihm begauftragten Räubern die Arbeit
zu erleichtern. In nicht juriſtiſchen Kreiſen glaubt man nicht an
die Schuld Luigi Crispis, obwohl man ihm das Attribut eines großen
Lumpen läßt. Jn denſelben Kreiſen weiß man auch, daß Luigi nicht
die erſte Liebe der hyſteriſchen Gräſin und Cavallotti nicht ihre erſte
Liebe war. Man munkelt nur darüber, daß Cavallotti, der Todfeind
des alten Crispi, die Gräfin zur Anzeige veranlaßt hat, und wittert
hinter dem Ganzen ein garſtiges politiſches Spiel.

Kirchliche Anzeigen.
St, Ulrich Dienstag, den 27. März, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Mittwoch, den
28. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Derſelve.

St. Moritz Miittwoch, den 28. März, Vorm. 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl Diak. Nietſchmann.

Johauneskirche Mittwoch, den 28. März, Abends 8 Uhr:
Bibelnunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

legten uns um das Feuer, und Jeder erzählte eine Geſchichte.
Auf einer Reiſe wurde der Biſchof auch Zeuge eines eigen
artigen uralten Gebranuches in Dakota. Ein alter Ausrufer
erzählt er ging auf und ab und rief aus: „Die Zeit zum
Jungfrauenfeſt iſt gekommen. Alle reinen Mädchen und alle
jungen Krieger, die einen Feind getödtet haben, bevor ſie
geliebt haben, können bei dieſem Feſt eſſen.“ Einige hundert
Indianer bildeten einen großen Kreis, in deſſen Mitte ein
heiliger, mit Federn geſchmückter Stein ſtand. Eine Mutter
nach der andern führte ihre Töchter, die hübſch gekleidet waren
und Blumen im Haar trugen, zu dem Stein, die Mädchen be-
rührten ihn und ſahen gen Himmel. Nachdem die
Mütter Opfer, beſtehend aus Wildpret, Enten, Brod,
Kuchen oder Obſt, am Fuße des Steins für das Feſt
niedergelegt hatten, zogen ſie ſich zurück. Als alle ver
ſammelt waren, rief der Ausrufer die jungen Krieger. Ein
junger Mann erhob ſich, trat in den Kreis und erzählte mit
blitzenden Augen und leidenſchaftlichen Worten, wie er dem
Feinde ſeines Volkes gefolgt war, bis er ihn im Hinterhalt er-
ſchlagen und ſeinen Skalp als Trophäe genommen hatte. Der
Ausrufer wandte ſich dann an das Volk und ſagte: „Wenn
einer der Anweſenden etwas gegen das Recht der Mädchen, in

Das wurde zweimal mit lauter Stimme wiederholt. Ein junger
Mann ſchritt vor, trat in den Kreis, berührte eines der Mädchen
und erklärte es für unwürdig, an dem Feſte theilzunehmen.
Er gab ſein Zeugniß und als ein zweiter Krieger vortrat und
die Wahrheit der Worte des Anklägers beſchwor, verurtheilten
alle Jndianer das Mädchen, warfen ihre Keulen hoch in die
Luft und ſtießen es aus dem Kreiſe aus. Nun erſt begann
das Feſt.

Europäer bei der polyneſiſchen Feuerprobe. Schon
in den älteſten Zeiten kannte man die Feuerprobe, die zu den
Ceremonien des religiöſen Kultus primitiver Völker gehörte.
Die Prieſter der Gottheit bewieſen ihre übernatürliche Kraft
dadurch, daß ſie ohne jede Verletzung über den ſtark erhitzten
Boden gehen konnten. Auch heute iſt die Feuerprobe in ent
legeneren Gegenden noch nicht ausgeſtorben. Zur Prüfung
dieſes merkwürdigen Phänomens haben neuerdings mehrereEuropäer ſich ihr unterzogen und über ihre hen en be
richtet.

g

Das jüngſte und intereſſanteſte Beiſpiel dieſer Art

Zu St. Lanureutii: Mittwoch, den 28. März, Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Mädchen- Abtheilung Diak. Wagner. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Prediger Freybe.
Zu St. Stephanns Miltwoch, den 28. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Mädchen- Abtheilung Paſtor Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 28. März, Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden DTiak. Witte.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 24. März 1900.

Aufgeboten: Der Kernmacher Herm. Mittler, Spige 10 und
Klara Lampe, Böllbergerweg 11. Der Tiſchler Bruno Näther,
alt. Markt 28 und Albertine Winkler, Händelſtr. 28. Der Tiſchler
Theodorus Pietſch und Klara Malt, Görlitz. Der Oberkellner Aibert
Löff er, Fürſtenwalde und Lina Böhler, Berlin. Der Brauer Guido
Trefflich, Halle und Anna Vollmer, Polleben. Der Fleiſcher Gottlieb
Fiedler, Belleben und Emilie Bährmann, Hübitz. Der Bäcker Guſt.
Berk, Lauchſtädt und Anna Ebenrecht, Teicha.

Eheſchließungen: Der Schneider Herm. Riegel, Heinrichſtr. 9
und Martha Wagner, Jägerplatz 24. Der Schloſſer Karl Prangtzſch,
Thurmſir. 154 und Hedwig Mütler, Lerchenfeloſtr. 5. Der Schloſſer
Hugo Kitzing, Giebichenſtein und Bertha Naumann, Bechershof 6.
Der Maurer Herm. Hartwig, Glauchaerſtr. 33 und Minna Weickardt,
Wein gärten 28. Der Lehrer Eduard Schulze, Auguſtaſtr. 1 und
Bertha Dietze, a. d Univerſität 2. Der Landwirth Karl Leuthäuſer,
Reideburg und Elsbeth Ruſche, Merſeburger Chauſſee 6. Der Arbeiter
Karl Pfahl und Martha Wiegandt, Schillerſtr. 31. Der Bäckermſtr.
Wilh. Tacke, Schillerſtr. 33 und Pauline Naumann, am Kirchthor 28.
Der Fleiſchermſtr. Albert Burgmann, kl. Ulrichſtr. 13 und Helen-
Laue, Leipzigerſtr. 47.

Geboren Dem Stationsdiätar Aldert Hennig, Streiberſtr. 9,
T. Margareihe. Dem Handarb. Aug. Lamprecht, Jägerplatz 35,
T. Jda. Dem Rechtskonſunlenten Karl Ott, gr. Ulrichſtr. 7, T.
Charlotte. Dem Tiſchler Karl Beuermann, Zenkerſtr. 14, T. Gertrud.
Dem Tiſchler Wilh. Juſchkat, Thomaſiusſir. 35, S. Alfred. Dem
Tiſchler Gotthard Starke, Kurfürſtenſtr. 80, T. Louiſe. Dem Tiſchler
meiſter Ernſt Jhle, Thorſir. 50, S. Arthur. Dem Arbeiter Herm.
Fröhlich, Schwetſchkeſtr. 10, S. Ernſt. Dem Arbeiter Aug. Henning,
Entb.-Jnſt., T. Hedwig. Dem Geſchirrführer Wilh. Markgraf,
Thorſtr. 34, S. Paul. Dem Kutſcher Herm. Kuhrt, Leſſingſtr. 21,
T. Frieda.

Geſtorben Der Bremſer Friedr. Schnetter, 47 J., Bernhardu
ſtraße 24. Der Maurer Louis Görlitz gen. Töppe, 64 J., Thalgaſſe 6.
Der Fabrikarb. Karl Krenzien, 23 J., Klinik. Der Schmiedelehrling
Fritz Günther, 15 J., Klinik. Der Arbeiter Ernſt Kummer, 58 J.,
Klinik. Des Fabrikinſpektor Karl Otto Ehefrau Veriha geb. Thörmer,
71 J., Henriettenſtr. 37. Des Lofomotivheizer Enſt Menge T.
Margarethe, 6 Mon., Reideburgerſtr. Z. Des Handarb. Wilh.
Schneider S. Ernſt, 10 Mon., Schmiedſtr. 23 Die Wittwe Karoline
Krahmer geb. Knauft, 74 J., Leſſingſtr. 24. Die Wittwe Karoline
Schob geb. Dilsner, 67 J., Schwetſchkeſtr. 22.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer Bunzlow nebſt Frau

aus Liebſtein, Lorenz aus Keuern, Koegel aus Boſeleben, Wolff nebſt
Frl. Schweſter aus Rothenſchirmbach, von Brandenſtein aus Gerbſtedt.
Jntendant Löwe, Landgerichtsrath Goldſchmidt aus Magdeburg.
Oberſt Wollmer, Gerichisaſſeſſor Lasker, Großkaufmann Löwe, Student
Seidel, Arzt Dr. Starke nebſt Frau aus Berlin Rechtsanwalt
Dr. Marcus aus Deſſau. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg.
Fabrikanten Voß aus Artern, Sauerzapf aus Dresden, Gerber aus
Vegelgeſang, Krundeigel aus Sangerhauſen, Brodzina aus Halber
ſtadt, Lehener aus Fürth, Haße ans Lügde i. Wenf. Jngenieure:
Haske aus Prag, Raſchke aus Freiberg i. S., Seyfried nebſt Frau
aus Frankfurt a. M., Stade aus Berlin. Reg.- Baumeiſter Marcus
aus Deſſau. Direktoren von der Heydt aus Berlin, Bechhöfer aus
Nürnberg, Fuchs aus Dresden, Florian aus München. Fahnenjunker
Prüße aus Mauchſchütz. Rentiere Frau Stöhr aus Plauen i. V.
Hoteldireltor Ohrnſtiel aus Vresiau. Konzertmeiſter Dr. Neitzel aus
Cöln a. Rh. Großkaufmann Hartmann aus Hamburg. Amts-
vorſteher Seidel aus Teurow. Vrivatier von Laſaulx aus Salzuffen.
Bankier Hecht aus Frankfurt a. M.

le die Redaktlon betreſſendenqunden der Redaktion von s dis 12 Udr Vormittags.
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ſtammt aus dem Anfang des vorigen Jahres. Vier Europäer
betheiligten ſich in Rarotonga, der größten Jnſel des Hervey-
Archipels (zwiſchen den Tonga und Geſellſchaftsinſeln) an der
Feuerprobe, darunter ein engliſcher Oberſt Gudgeon, der in
Barotonga lebt; dieſer hat jetzt in dem „Journal of the
Polyneſian Society“ einen eingehenden Bericht veröffentlicht, dem
die folgenden Angaben entnommen ſind: Ein Prieſter wollte
ſich öffentlich in der Feuerprobe produziren. Seit Tagesanbruch
brannte das Feuer. Auf einem Lager von aufeinander geſchichteten
Steinen waren trockene Aeſte aufgehäuft. Darunter war das
Feuer gelegt, um die Steine zu erhitzen, wie es bei den Ein
geborenen Brauch war. Auf ähnliche Art wird der primitive
Kochofen der Polyneſier hergeſtellt. Die Gerichte werden auf
Steinen zubereitet, die mit Blättern, Erde oder Kieſelſteinen
bedeckt werden. Wenn die Feuerprobe vorüber iſt, wird die Hitze
der Steine benutzt, um eine heilige Suppe darauf zu kochen.
Das Feuer wurde bis zwei Uhr Nachmittags durch
immer neue große Holzſcheite unterhalten. Um zwei Uhr prüſte
der „Tohunga“, der Prieſter, die Steine, ob ſie heiß genug
wären, und ſuchte mit langen Stangen, an denen Haken be-
feſtigt waren, alles Ueberflüſſige, das den Weg hätte ſtören
können, von ihnen zu entfernen. Die Steine ſahen vollkommen
roth aus; ihre Temperatur betrug mehrere hundert Grad.
Das Becken war nun fertig, es hatte ungefähr einen Durch-
meſſer von 3,50 m. Zuerſt näherte ſich der Prieſter mit
ſeinem Diener, ſprach einige ceremonielle Worte, berührte den
Rand der Steine mit einem Zweig und ging dann anſcheinend
völlig gelaſſen über die glühenden Steine. Er ging dabei
trotzdem ſo ſchnell, daß jeder Fuß kaum dreimal die Steine
hatte berühren können. Darauf wandte ſich der Prieſter
an die vier Europäer, die das Gleiche verſüchen wollten,
und ſagte zu einem: „Jch gebe Dir mein „Mana“, führe
Deine Freunde!“ Mit „Mana“ wird“ die geheimnißvolle
Macht bezeichnet, durch die der Prieſter und die Eingeweihten
das Becken überſchreiten zu können glauben, ohne ſich zu ver-
brennen. Die Europäer waren zwar nicht von der Macht
dieſes „Mana“ überzeugt, gleichwohl gingen ſie aber, bis auf
einen, ſiegeich aus der Probe hervor. Der Prieſter führte das
Mißgeſchick des einen Europäers darauf zurück, daß er den
Fehler begangen hatte, ſich umzudrehen. Das verbietet nämlich
die polyneſiſche Tradition. Der Oberſt Gudegon, der ſich unter
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den drei Unverletzten befand, die die Steine überſchritten
hatten, berichtet nun über ſeine Empfindungen, während er das
Becken überſchritten „Es iſt ſchwer, meine Empfindungen dabei
klarzulegen, aber ſicher iſt Folgendes: Jch wußte genau, daß ich
über glühende Steine ging, ich fühlte ihre Hitze, und trotzdem bin
ich garnicht verbrannt. Jch empfand etwas Aehnliches, wie
ſchwachen elektriſchen Stößen während der Feuerprobe und
nachher aber das iſt Alles. Ob ich es Jedem rathen kann,
weiß ich freilich nicht. Man muß kaltblütig dabei ſein.
Wie heiß die Steine waren, geht daraus hervor, daß eine gute
albe Stunde ſpäter einer von uns dem Prieſter ſagte, die
teine wären nicht mehr heiß genug, um den „ti“ (eine Nähr

wurzel) darauf zu kochen. Statt jeder Antwort warf er einen
grünen Zweig anf die Steine, und er brannte in einer Viertel-
minute. Jch ging mit bloßen Füßen hinüber, und nach
uns thaten zweihundert Eingeborene dasſelbe.
ſichtig und nicht ſchnell, denn ich fürchtete, daß ich den Fuß
auf einen ſpitzen Stein ſetzen und hinfallen könnte. Jch habe
ſehr empfindliche Füße. Während ich hinüberging, hatte ich
auch noch die Empfindung, daß die Haut ſich ganz von meinen
Fützen abſchälte. Aber als die Probe überſtanden war, fühlte
ich nur noch ein gleichſam elektriſches Zucken in Fußſot
und das dauerte S

V x

h agin th ging 1

in der Fußſohle,
ſieben Stunden und noch länger. Die

empfindliche Haut meiner Füße war nicht einmal durch das
Feuer hart geworden! Mehrere der Eingeborenen glaubt
verbrannt zu ſein aber ſie hatten höchſtens ganz leich
Wunden.“ Dieſes anſcheinende Wunder über das ingan ſchon
die verſchiedenartigſten Hypotheſen aufgeſtellt hat, könnte ſich
vielleicht auf eine ſehr einfache, natürliche Weiſe erklären laſſen.
Es iſt nicht unmöglich, daß die Füße jedes Menſchen fünf bis
zehn kurze und ſchnelle Berührungen mit den glühenden Steinen
ertragen können. Die Polyneſier gehen ſehr ſchnell und das
Steinlager iſt nicht groß, auch die Dauer jeder einzelnen Be-
rührung iſt nur kurz. Sobald ſie länger dauert, und das
geſchieht, wenn man hinfällt, entſtehen Brandwunden, die oft
tödtlich ſind. Natürlich kommt es auf Kaltblütigkeit und Ge-
ſchicklichkeit an, um keinen Fehltritt zu begehen und die Steine
möglichſt wenig zu berühren.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 73 Jahren, am 26. März 1827, ſtarb zu Wien Deutſch

d größter Tondichter Ludwig van Beethoven. Durch
ne Symphonien hat er die Muſik auf eine neue Stufe der Ent
elung gebracht. Leider vermochte er weil taub ſeine be
ndernswerthen Werke voll überquellender, wohlklingender Melodien
ſt ſelbſt zu hören. Er wurde am 16. Dezember 1770 zu Bonn

horen.

Die Halleſchen polizeilichen Verhältniſſe
hor dem Fornm des Abgeordnetenhanfes.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat am 21. März d. J.
erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes betr. die
jeiterung des Stadtkreiſes Halle a. S. ſtattgefunden und iſt
Gefetzvorlage ohne vorherige Kommiſſionsberathung ange-

mmen worden. Obgleich der Antrag auf Ueberweiſung an
jenige Kommiſſion, welche bereits die Berliner Vororksver
iltniſſe geprüft hat, geſtellt war, verzichtete das Abgeordneten
us doch auf dieſe Ueberweiſung, und zwar weil es allgemein
e dringliche Nothwendigkeit anerkannte, daß dieſes Geſetz noch
r dem 1. April zur Verabſchiedung gelangen müſſe, und es
hin Rückſicht auf die den Geſetzentwurf ſtützenden Verträge,
e alle darauf berechnet ſind, daß das Geſetz noch vor dem
April erlaſſen werde.

Wir werden dieſe geübte Rückſicht auf die wirthſchaftlichen
erhältniſſe und die Durchführung der neuen Kanaliſation
mnkbar anzuerkennen haben, umſomehr wohl, als alle Parteien
her die beſtehenden Verhältniſſe bei der Hallenſer Polizei
rwaltung Wünſche zu äußern gehabt haben würden, wenn
nen zur Berathung der Vorlage mehr Zeit zur Verfügung
ſtanden hätte. Die polizeilichen Verhältniſſe Halles ganz todt

ſchweigen, war nicht angängig, es hätte zu leicht der An-
hauung Vorſchub geleiſtet werden können, man ſei in dieſer
inſicht wunſchlos die Frage wurde daher leicht angeſchnitten,
in wenigſtens anzudeuten, daß man Bedenken hege, ob die
jallenſer PolizeiVerwaltung in den heutigen ſchwierigen Zeiten
rer Aufgabe gewachſen iſt, und um die Aufmerkſamkeit der
taatsregierung erneut auf unſere polizeilichen Verhältniſſe zu
nken. Hervorzuheben iſt hierbei die vornehme Art, wie der
jedner der konſervativen Partei, Herr Abgeordneter Freiherr
Erffa-Wernburg, dieſe Frage behandelte. Er ſagte nach dem

enographiſchen Bericht wörtlich:
„Jch habe bei dieſer Sachlage nur das eine Bedenlken, od die

PolizeiVerwaltung von Halle den an ſie zu ſtellenden neuen und
vermehrten Aufgaben gewachſen ſein wird Bis jetzt iſt ſie das
wenn ich mich ſehr milde ausdrücken will, nicht gerade geweſen,
Ich würde wenigſtens hoffen und wünſchen, daß die ganze Polizei
Verwaltung in Halle einer gründlichen Reorganiſation unterzogen
würde. Erſt dann glaube ich, würde ſie im Stande ſein, den ihr geſtellten

neuen und erweiterten Aufgaben gerecht zu werden. Meine Herren,
v eich bitte Sie, dieſe Vorlage gleich im Hauſe zu erledigen und nicht

in die Kommiſſion zu verweiſen.“
Der beſte Ausweg und das beſte Hülfsmittel wäre nach

nſerer Anſicht, wie wir dies auch wiederholt hervorgehoben
aben, die Einführung einer Königlichen Polizei in Halle ge-
veſen leider ſcheint dieſer Wunſch, vor der Hand wenigſtens,
icht realiſirbar, wie wir in Nr. 111 unſerer zweiten Ausgabe
om 24. März unter „Königliche Polizei in Halle“ berichten
ußten. Jmmerhin hat aber die eitirte Bemerkung im Abge-
rdnetenhauſe das Gute gehabt, daß der Miniſter des
In ern zu einer Erklärung veranlaßt wurde, die in folgenden
Worten

„Was die Frage der polizeilichen Regelung anbetrifft ſo bin
ich gern bereit, der Anregung des Herrn Freiherrn von Erffa zu
folgen und den betheiligten Provinzialinſtanzen eine beſondere

Prüfung nach der Richtung hin aufzuerlegen, ob die
polizeilichen Einrichtungen in Halle genügen,
und ob auch für die Vororte das Geeignete vorgeſehen iſt. Jch
bemerke in dieſer Beziehung daß es in der Abſicht liegt, ein
beſonderes Polizeikommiſſariat in den Vor
orten anzulegen und alſo eine Dezentraliſation
der Polizei zu bewirken Aber ich werde den betheiligten
Provinzialinſtanzen eine beſondere Aufmerkfamkeit zur Pflicht
machen, wie Herr Freiherr von Erffa das angeregt hat.“

ins wenigſtens die Hoffnung gewährt, daß, wie der Ab-
geordnete Dr. Hahn ganz richtig hervorhob auch die Polizei-
erwaltungen der Städte veranlaßt werden, ihre Hand mit
azu zu bieten, die Ordnung aufrecht zu erhalten
u r7 Beſtrebungen der Umſturzpartei entgegen
u treten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26, März.

Konfirmationen. Geſtern, am Sonntag Lätare, fanden
folgenden Kirchengemeinden Konfirmationen ſtatt: Jn St. Ulrich

Purch Herrn Oberdigakonus Richter in zwei Abtheilungen an
109 Knaben und 91 Mädchen in St. Moritz durch Herrn Diakonus
RNietſchmann an 55 Knaben und 31 Mädchen in St. Stephan
durch Herrn Paſtor Freybe an 26 Knaben und 32 Mädchen und
earauf durch Herrn Paſtor v. Bröcker (für die Paulus-Kirchen
jemeinde) an 31 Knaben und 33 Mädchen; in
St. Laurentius durch Herrn Paſtor Meinhof an
4 Knaben und danach durch Herrn Paſtor Wagner an
3 Knaben; in St. Georgen durch Herrn Paſtor Schröder an

4 Waiſenmädchen und etwa 50 Waiſenknaben und Hausſchülern der
Francke'ſchen Stiftungen und am Nachmittag durch Herrn Odber-
pfarrer Knuth an 8 Mädchen, welche zum 1. April in Stellung
treten. Jn der Glauchaiſchen Kirche fand nach den Konfirmationen
Beichte und Abendmahl ſtatt, an dem auch die Angehörigen der
Konfirmanden theilnahmen. Auch in Giebichenſtein fand geſtern die
Konfirmation von Knaben der Gemeinde Giebichenſtein durch Herrn

Paſtor Mel ter ſtatt.
Ueber die Entlaſſung der Konfirmandinnen der ſtädtiſchen

Bürger- Mädchen und MädchenMittelſchule, die beſonders durch
die Entlaſſungsrede des Herrn Rektor Steger bedeutſam erſcheint,
wird uns geſchrieben: Eine große Zahl der jungen Mädchen und
ihrer Eltern füllte im Verein mit dem Kollegium genannter Schulen
den Saal der Dreyhauptſtraßen Schule. Die Feier fand ihre
ſtimmungsvolle Einleitung durch den gemiſchtchörigen Geſang der
Molekte „Hoch thu dich auf!“ von Gluck unter der Leitung des
Herrn Mittelſchullehrers A. Große. Hieran ſchloß ſich nach vor
aufgegangener Liturgie die Rede des Herrn Rektor Steger.
gedachte im Anfang ſeiner tiefdurchdachten, inhaltsreichen Anſprache

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen d
zunächſt des doppelten Scheidens am heutigen Tage. Nicht nur die
Schülerinnen ſcheiden aus der Schule, ſondern alle nehmen heute
Abſchied von der alten Bürgerſchule. Zu einem Ehrentag machte
der Redner den 24. März für die Bürgerſchule. Vor 63 Jahren
wurde ſie mit 10 Klaſſen und 550 Schülerinnen errichtet. Ueber
15000 Mädchen hat die Schule ins Leben entlaſſen. Dabei aber muß
des Mannes gedacht werden, der die Schule errichtet und zu hohem
Anſehen gebracht hat, des Direktors Scharlach. Streng von
Jedem Pflichterfüllung fordernd, leuchtete er Jedem voll ſtrengem
Pflichtgefühl voran, dabei doch mit Rath und That beiſtehend. Mit
ſeinem innig-religiöſen und nationalen Gefühl verband er eine
pädagogiſche Tüchtigkeit, die ſeinen Lehrplan von 1872 gar mancher
Schule vorbildlich erſcheinen ließ. Er war ein Lehrer, deſſen Ge
denken fort und fort in den Herzen ſeiner Schüler und Schülerinnen
in treuer Dankbarkeit fortieden wird. Jm Weiteren legte
der Nedner dar, was die Bürgerſchule den heranwacſenden Knaben
und Mädchen geworden iſt, wie ſie auf religiöſer und partriotiſcher
Grundlage den kommenden Geſchlechtern Kenniniſſe und Fertigkeiten
auf den ferneren Lebensweg mitgegeben hat, daß viele der einſtigen
Knaben jetzt mit raihen und thaten können für der Heimathſtadt und
des Vaterlandes Wohl, daß die Frauen jetzt wohl befähigt ſind, den
Kreis, den Gott ihnen zugetheilt, voll und ganz auszufüllen. Dezennien
haben im wirthſchaftlichen Leben ſolche Umwälzungen gebracht, daß
auf Grund der Giſetze und behördlichen Anordnungen die Bürger-
ſchule weiter ausgebaut werden mußte, indem eine fremde Sprache,
bei uns die franzöſche, dem Lehrpian beigerügt wurde. So iſt die
Mittelſchule, wie die Bürgerſchure, für den Mittel tand beſtimmt, auf
der Grundlage der bewährten und erprobten Bürgerſchule iſt ſie auf
gedaut. Möge die Mittelſchule das werden, was die Bürgerſchule
war. Tazu gebe Gott ſeinen Segen! Ter Lehrer an der Bürger
ſchule gedenkend, legte Redner dar, wie ihre Herzen beim Scheiden
von der ihnen ſo lieb gewordenen Anſtalt mit Wehmuth erfüllt ſind.
Er gedachte dabei chrend Derjenigen, die der Allmächtige ſchon ab-
gerufen bat von gemeinſamem Wirken. Sich nun weiter beſonders
an die Abgehenden wendend, legte der Herr Rektor ihnen ans Herz,
daß ſie aus ſeinen bisherigen Worten ſchon genug der Lehren auf
ihren ferneren We härten mitnehmen können denn „Wer Ohren
hat zu hören, der höre“, und er brauche ihnen nur zu ſagen „Gehet
hin und thuet desgleichen“ doch wolle er ſie erinnern an das Wort,
welches von Johannes geſagt wird „Was, meineſt Du, will aus dem
Kindlein werden Was aus ihnen dis zum heutigen Tag durch der
Eltern und Lehrer Fürſorge geworden, ſei klar am Tage denn „Die
Hand des Herrn war mit ihnen“; aber nun früge er:
„Was willſt Du werden Nicht etwa in dem Sinne
wolle er im Namen der Scheidenden antworten, als wollten ſie, wie
es oft der Vater in dieſen Tagen dem Sohne gegenüber thut, ſich
erklären, welchen Beruf ſie wählen wollten, ſondern tiefer ſei ſeine
Froge aufzufaſſen. Drei Antworten lege er den Schülerinnen in den
Mund, jede Antwort mit herzlichen Worten deutend, nämlich: Sie
wollten werden nützliche Glieder der menſchlichen Geſellſchoft, Kinder
Gottes und ferner brave Kinder ihrer Eſtern bleiben, ihnen dienen
in Gehorſam und Dankbarkeit nach Gottes Gebot. Doch ſie hätten
geantwortet: „Jch will“; er aber wünſche Jhnen zu dieſem „FJch will“
auch „Gott will es“. Mit Phil. 2,13 „Gott iſt es, der in euch
wirket beides, das Wollen und Vollbringen, nach ſeinem Wohlgefallen“,
dem Spruch, der den Konfirmandinnen auf ihren Adgangszeugniſſen
von der Schule auf den weiteren Lebensweg mitgegeben wurde, ſchloß
der Herr Redner ſeine von Herzen kommende und die Herzen Aller
ergreifende Anſprache. Als Abſchiedsgruß gab er ihnen zum Geleite
„Stark und mild“ von Lebrecht Dreves. Mit dem Geſang „Hieht
in Frieden eure Pfade“ ſchloß die erhebende Feier, die Allen eine
Weiheſtunde geworden war.

Eutlaſſungsfeier der Volksſchulen IIF, AV, XV
und VI. Die Konfirmanden- Entlaſſung der Voiksſchulen in der
Hermann- und Dreyhauptftraße, die am Sonnabend Vormittag unter
Leitung des Herrn Rektor Gräfe in der Aula der Drey-
hauptſtraße abgehalten wurde, tritt den übrigen Entlaſſungs
feiern würdig an die Seite. Nach dem gemeinſchaftlichen
Geſange der erſten Strophe des Liedes „Beſiehl Du Deine
Wege wechſelten Gefänge und Deklamationen der Knaben
und Mädchen mit einander ab. Die Feſtrede hielt Herr Rektor Gräfe,
der in ſeiner letzten Anſprache den zu entlaſſenden Kindern die hohe
Bedeutung der kurzen Grabinſchrift des Dichters Herder: „Licht,
Liebe, Leben für das menſchliche Leben in warmempfundenen
Worten ans Herz legte. Das gemeinſchaftliche Abſingen des Liedes:
„Unſern Ausgang ſegne Gott ſchloß die erhebende Feier, zu der
ſich erfreulicherweiſe zahlreiche Gäſte eingefunden hatten.

Der Halleſche Kolonialverein hält am Freitag, 30. März,
Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofs“ einen Herrenabend
ab. Tag sordnung: 1. Vortrag des Herrn Oberleherer Dr. Her tz
ber g: „Was bedeutet uns heute Meſorotamien 2. Geſchäftliches:
Nenderung der Satzungen behufs Eintragung des Vereins in das
Vereinsregiſter. Wahl des Vorſtandes und Beirarhes.

Litterariſche Geſellſchaft. Zu der großen Reihe namhafter
auswärtiger Autoren, deren Bekanntſchaft die Litterariſche Geſellſchaft
ihren Mitgliedern bisher vermittelt hat, geſellt ſich am nächſten
Montag Wilhelm von Polenz. Sein Hauptwerk iſt ſein

reibvändiger Roman „Der Pfarrer von Breitendorf“. Auch als
Dramatiker hat ſich P. verſucht und erſt kürzlich mit dem Drama
„Heinrich von Kleiſt“ einen Erfolg errungen. Wie P. über
künſtleriſches Schaffen denkt, darüber hören wir ihn am
Beſten ſelbſt: „Der Laie weint nur zu leicht, daß
wir Dichter irgend eine Sbhſicht haben, daß wir
einen Zweck verfo gen, wenn wir ſchreiben; daß wir ſchreiben
müſſen, um uns von einem Erlkebniß, einer Stimmung zu be-
freien, iſt ihm ſchwer begreiflich zu machen. Jede echte Dichtung iſt
ein Bekenntniß. Sie iſt geſchrieden, nicht um zu gefallen, nicht um
eine Tendenz zu verfechten, auch nicht um ein Thema zu behandeln,
ſondern einfach, um ſich ſelbſt Genüge damit zu thun. Die Kern-
frage vor jedem Kunſtwerke bleibt doch immer die: in welchem Ver
hältniſſe hat der Künſtler zu ſeiner Arbeit geſtanden

Der Kirchen-Geſaugverein „Ulriciana“, der nun ſchon
ſeit vielen Jahren durch ſeine ſtimmungsvollen Vorträge die Liturgien
in der St. Ulrichskirche an den Feiertagen verſchönt und gewiß viel
mit zur Erbauung der Kirchenbeſucher beigetragen hat, gedenkt nach
langer Zeit wieder einmal unter Leitung ſeines jetzigen Dirigenten,
Herrn Kapellmeiſter Hugo Hache, vor die Oeffentlichkeit zu treten
und in einem am Sonntag, den 1. April, Abends 7 Uhr in der
St. Ulrichskirche ſtattfindenden Konzert Proben ſeiner
Leiſtungsfähigkeit abzulegen. Außer den hervorragenden Soliſtinnen
und Soliſten, die der Verein „Ulriciana“ ſelbſt zu ſeinen Mitgliedern
zählt, haben noch die Herren Konzert- und Oratorienſänger Tra u

t erman ſowie der Cellovirtuos Bernh. Schmidt und der Or-
ganiſt W. Wurfſchmidt ihre Mitwirkung vei dieſem Konzert in
liebenewürdiger Weiſe zugeſichert. Der Einiritt iſt für Jedetmann
frei; nur ſollen an den Kirchthüren Programme mit Texte gegen Er
ſtattung von 30 Pfg. vertheilt und am Schluß des Konzertes beim
Ausgang eine Kollekte eingeſammelt werden, die dann den Grundſtock
zur Anſchaffung einer neuen, für die Ulrichskirche dringend nöthig
werdenden Orgel bilden ſoll. Es bietet ſich demnach bei dieſer Ge
legenheit ein weites Feid der Bethätigung für die Mitglieder der
St. Ulrichsgemeinde. Durch die vollendeten Vorträge alter und neuer
Kirchenmuſik werden Ohr, Herz und Gemüth der Zuhörer erquickt und
erbaut werden. Wir wünſchen deshalb dem Konzert in jeder Be
ziehung das beſte Gelingen.

Für die Crhebungsordnung der beſchloſſenen Gemeinde
Le beim Erwerb von Grundſtücken iſt der Stadtverordneten

erſammlung jetzt der Entwurf zugegangen. In der Begründung
desſelben hebt der Magiſtrat hervor, daß die äußere Form der Ordunng
ſich im Weſentlichen dem vom Miniſterium empfohlenen Muſter-
Statut, das auch den übrigen Städten als Vorbild gedient hat, an
ſchließe, materiell jedoch verſucht ſei, den Ertrag von 200 000 Mk. zu
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erreichen unter gleichzeitiger Beachtung einmal des von der Verſammlung
aufgeſtellten Grundſatzes, daß die Umſatzſteuer geringer für bebaute
und höher für unbebaute Grundſtücke bemeſſen werden ſfoll, anderer
ſeits der vom Finanzminiſter für die Bemeſſung der Steuer gezogenen
Grenzen, wonach der Miniſter im Prinzip daran feſthält, daß dieſe
Gemeindeabgabe den ſtaatlichen Stempelſteuerſatz von 1 Proz. nicht
überſteigt, gegen welche Anſicht die rheiniſchen Städte Vorſtellungen
erhoben haben, wodurch ſie allerdings das Verſprechen einer wohl-
wollenden Berückſichtigung für beſondere Ausnahmefälle hervorgerufen,
thatſächl che Erfoige aber faſt kaum gezeitigt haben. Selbſt die That
ſache, daß einige wenige Städte einen höheren Satz, bis zu 2 Proz.,
von unbebauten Grundſtücken erheben erweckt wegen beſonderer
Umſtände keine beſonderen Ausſichten, daß auch Halle dieſer
Satz genehmigt werden dürfte, vielmehr hält der Magiſtrat es für
rathſam, den Höchuſatz für unbebaute Grundſtücke fogleich auf nur
1 Proz. feſtzuſetzen und außerdem nach dem Vorbilde von Eſſen
den über die Steuer der debauten Grundſtücke hinausgehenden Prozent
ſatz zwar nicht bei der Bebauung wieder zurückzugeben, aber doch
nur von demjenigen Betrag zu berechnen, um den der Erwerbspreis
den landwirthſchaftlichen Werth des Grundſtücks überſteigt. Der
Magiſtrat iſt auf Grund eingehender Erwägungen dazu gekommen,
den Vorſchlag zu machen, daß dieſer letztere Werth auch für die garten-
mäßig bewirthſchafteten Grundſtücke generell auf 1 Mk. für den qm
oder rund 2500 Mk. für den Morgen beſtimmt werden ſoll und auch
Hausgärten unter 500 qm als Zubehör der Hausgrundſtücke anzuſehen
und deshalb nur der einfachen Steuer von 1 zu unterwerfen ſind.
Unter dieſen Geſichtsvunkten unterliegt der Steuer jeder im Wege
freiwilliger Veräußerung oder Zwangsverſteigerung erfolgende Erwerb
des Eigenthums an einem im Stadtdezirk belegenen Grundſtücke und
zwar beim Kauf nach dem Werth des Grundſtücks; beim Tauſch nach
dem Werth der von einem der Vertragſchließenden in Tauſch gegebenen
Grundſtücke und zwar des höchſtrewertheten; bei dem Tauſche von
Grundſtücken im Stadtdezirk gegen ſolche außerhalb nach dem Werthe
der erſteren bei Hingabe an Zahlungsſtatt nach dem Annahme-Werth
der Grundſtücke an Zahlungsſtatt; bei Schenkungen nach dem Betrag,
um den der Beſchenkte durch den Erwerd des Grundſtücks reicher
wird; bei Zwangsverſteigerungen nach dem Betrag des Meiſtgebotes,
zu dem der Zuſchlag ertheilt wird unter Hinzurechnung des Werthes
der vom Erſteher übernommenen Leiſtungen. Um der Umgehung der
Steuer vorzubeugen, wird der letzte Erwerder für vorangegangene
unverſteuert gebliedene Eigenthumswechſel haftbar gemacht. Während
das MuſterStatut Erwerber und Veräußerer für die Steuer gleich
mäßig verbaftet und es demnach der Steuerbehörde freiſteht, den
jenigen auszuwählen, den ſie in erſter Linie veranlagen will, betrachtet
der Entwurf den Erwerber als den in erſter Linie Verpflichteten und
behält einen Rückgriff auf den Veräußerer nur für den Fall der
Zahlungsunfähigkeit des Anderen vor. Bei allen Uebertragungen
von Eigenthum an Perſonen, Behörden, Geſellſchaften, Stiftungen,
Vereine, die perſönlich vom Urkunden beziehungsweiſe Schenkungs-
Stempel befreit ſind, iſt nur die Hälfte der Steuer zu ent
richte Die Steuer wird nicht erhoben, wenn das Eigenthum
am Grundſtück vom Veräußerer auf einen Abkönmling auf Grund
eines läſtigen Vertrages übertragen wird, oder wenn einer oder
mehrere von den Theilnehmern an einer Erbſchaft das Eigenthum
eines zu dem gemeinſamen Nachlaß gehörigen Grundſtücks erwerben
Wird bei einer Zwangsverſteigerung der Zuſchlag an einen Hyvo
theken- oder GrundſtückGläubiger des verſteigerten Grundſtückes
ertheilt, ſo tritt Steuerfreihrit ein; dieſe Beſtimmung wird vorge
ſchlagen, da in den meiſten Fällen dieſer Art der Erwerb des Grund-
ſtückes lediglich zum Zweck der Rettung des auf das Grundſtück
geliehenen Kapitals geſchieht. Die Finanz- Kommiſſion hat, um das
Jnukrafttreten der Umſatzſteuer nicht zu verzögern, den Beſchluß gefaßt,
den Städtverordneten vorzuſchlagen, den Satz einheitlich für bebaute
und unbebaute Grundſtücke auf 19 feitzuſetzen.

Die Polizei-JnſpektorStelle, welche durch den Abgang
des Herrn Weiſe am I. Juli d. J. frei wird, ſoll nach einem Ma-
giſtratsantrage an die StadtverordnetenVerſammlung in Zukunft mit
einem in 4 Stufen von 3 zu 3 Jabren um je 250 Mk. von 4000
auf 5000 Mk. aufſteigenden Gehalt, ſowie 200 Mk. Miethsent
ſchädigung und 200 Mk. Kleidergeld jährlich dotirt werden. Weiter
beantragt der Magiſtrat, daß auch auf Herrn Kriminal Inſpektor
Sparig vom 1. Juli ab dieſelbe GehaltsSkala Anwendung finden,
derſelde alſo von 3900 auf 4000 Mk. Gehalt ſteigen, außerdem ſeine

z Miethsentſchädigung und 300 Mk. Dienſtaufwandsgelder be
alten foll.

Die Stadtſchulraths Stelle wünſcht der Magiſtrat bald-
möglichſt wieder beſetzt zu ſehen. Er ſchlägt der Stadtverordneten
verſammlung vor, nur ſolche akademiſch gebildeten Schulmänner, die
ſich um die Stelle bewerben, in Betracht zu ziehen, die mit der
Befähigung für das höhere Lehramt gründlich Kenntniß des
Elementarſchulweſens und Erfahrung in Verwoltungs Geſchäſten
verbinden. Das Gehalt ſoll nach dem Magiſtraisantrag von
5000 Mk. durch Zulagen von je 500 Mk. nach je 3 Jahren bis auf
8500 Mk. ſteigen. Die ſeit Erlangung der Lefähigung für das
höhere Lehramt in öffentlichen Schulämtern verbrachte Dienſtzeit ſoll
für die Einordnung in die Gehaltsſfala und für die Penſions
berechtigung angerechnet werden.

Die Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft der Hausbeſitzer
zu Halle a. S., Giebichenſtein und Umgebung hielt am Sonnabend
den 24. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ihre diesjährige Generalver
ſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Rentier C. Blumentrit“
den Bericht über das 1. Geſchäftsjahr erſtattete, aus welchem hervorging
daß die Geſellſchaft beſſere Ergebniſſe gezeitigt hat, als anfänglich ange
nommen wurde. Trotz aller Konkurrenz und ſonſtigen Schwierig-
keiten ſind in den verfloſſenen neun Monaten, April bis Dezember
1899, auf welche ſich das erſte Berichtsjahr erſtreckt, nicht weniger
als 500 Verſicherungsverträge abgeſchloſſen worden (der gegenwärtige
Beſtand hat 600 bereits erreicht). Dieſem Crgebniſſe entſpricht auch das
Kaſſe nverhäliniß, da 1443,67 Mk. dem Reſervefonds zugeführt werden
konnten. Nach Erledigung ſonſtiger geſchäftlicher Punkte wurde die
Vorſtand swahl vorgenommen. An Stelle der freiwillig aus
r Herren Grote und Göricke wurden die Herren Rendani

hier und Baumeiſter Gygas neu-, und die ſatzungegemäß aus
ſcheidenden Herren Blumentritt, Lüderitz und Spindler wiedergewählt
Der Vorſtand wählte hierauf als Vorſitzenden wieder Herrn Stadt
rath C. Dönitz, zu deſſen Stellvertreter Herrn Gärtnereibeſitzer
Spindler, zum Schriftführer Dr. phil. Borſt, zum Kaſſirer
Herrn Rentier C. Blumentritt und zu deſſen Stellvertreter
Herrn Rendant Thier. Schließlich ſprach man der bisherigen
Geſchäftsleitung für die raſtloſe Thätigkeit im Jntereſſe der Geſell
ſchaft den Dank der Verſammlung aus, indem ſich die Verſammelten
von den Plätzen erhoben.

Photographiſche Geſellſchaft. Der Vericht wurde wegen
Raummangels dis morgen zurückgeſtellt.

Eine beſondere Auszeichnung iſt Herrn Baumſchulen-
beſitzer Paul Huber hierſelbſt, dem erſt kürzlich die preußiſche
Staatsmedaille für Formobſtbäume verliehen wurde, jetzt dadurch zu
Theil geworden, daß ihm vom Gartenbau-Komitee für die Pariſer
Welt- Ausſtellung die Aufforderung zugegangen iſt, ſich mit drei
anderen deutſchen Firmen an einer Kollektiv- Ausſtellung bei derſelben
zu berheiligen. Bei der bekannten Leiſtungsfähigkeit der Firma, welche
ihre Bereitwillgkeit erklärt hat, dieſer Aufforderung zu entſprechen, iſt
mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß dieſelbe bei dieſer Ausſtellung
Ehre einlegen wird.

Verein ehem, Augehöriger der bayeriſchen Armee
Jm Schaufenſter des er Bürſtenwaarenfabrikanten Max
Jaculi, große Ulrichſtraße, iſt zur Zeit eine gelungene Abbildung
der Gründer des Vereins ehemaliger Angehöriger der bayeriſcher
Armee zu Halle, hergeſtellt im photographiſchen Atelier des Herrr
Maurer hier, Leipzigerſtraße 87, zur Schau ausgelegt.

Bei dem geſtrigen Preisreigenfahren des Bicyele-Klube
Quedlinburg, das verkunden mit Saalfeſt und Bannerweih



einen äußerſt anregenden Verlauf nahm, errangen auch zwei Hallenſer
Radfahr-Vereine Preife, nämlich die Halleſche Radfahrer-Ge-
ſell ſchaft (Sechſermannſchaft) den dritten und der Tourenklub
„Wanderer“ den vierten Preis. Den erſten Preis erhielt der
Radfahrerklub „SportBeroling“ Berlin, den zweiten der Radfahrer-
Verein von 1887 zu Halberſtadt.

Der Brigade-Verein ehem. Kameraden der Regimenter
Nr. 26 und 66 hielt am Sonnabend ſeine gut beſuchte erſte General-
Verſammlung ab, in der die für den neuen Verein noch
nöthigen geſchäftlichen Angelegenheiten (Statutenberathung, Vereins-
zeichen, Wahl von Delegirten) berathen wurden. Die nächſte Ver-
ſammlung findet am 19. April im Hotel „Dentſcher Hof“, Francke-
ſtraße, ſtait.

Mädcheu- Schauturnen. Jm Turnſaale der Mittelſchule in
der Charlottenſtraße fand vor einigen Tagen ein Schauturnen der
Schülerinnen dir ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſtatt. Da damit
ein Akt der Wohlthätigkeit verbunden war (der Ertrag war für die
hieſigen Ferienkolonien beſtimmt), ſo hatten ſich nicht wenige Ange
hörige der Turnerinnen eingefunden. Das Turnen wurde klaſſen
weiſe ausgeführt und beſtand in einem Aufmarſch, Freiübungen,
Reigen, Schwenkungen, Stabübungen, Gangarten, Ballreigen, Hantel
Feiübungen, Spielen (LawnTennis) und Geräthturnen. Die
Leiſtungen waren durchweg gute und gebührt nicht nur den
Schülerinnen, ſondern vor allen Dingen auch den Turnlehrerinnen
Anerkennung.

Wettſpiel. Am vergangenen Sonntag ſiegte der Halleſche
Fußdall-Club von 1896 in einem auf dem Sandanger ausgefochtenen
Wettſpiele mit 5: 1 über den Halleſchen Fußball-Club „Hobenzollern“.

Die 2 Pfennig- Marken werden an den Poftſchaltern ſchon
vom 29. März ab verkauft. Auch werden Poſtkarten mit
Werthſtempel zu 2 Pfg. und 2 2 Pfg. ausgegeben. Außerdem
werden zum 1. April neue Freimarken zu 1 Mk. für den Gebrauch
des Publikums ausgegeben neue Freimarken zu 2, 3 und 5 Mk.
werden in den nächſten Monaten nachfolgen.

Bezug von Poſtkarten und Poſtanweiſungen in ganzen
Vogen. Durch Vermittelung der Poſtanſtalten können von der
Reichsdruckerei Poſtkarten und Poſtanweiſungen in ganzen Bogen
geliefert werden, und zwar: 1. auf Beſtellung bei einer OberPoſt
kaffe oder bei einem Poſtamte, das zum unmittelbaren Bezuge von
Poſtwerthzeichen ermächtigt iſt: einfache Poſtkarten und einfache
Weltpoſtkarten mit eingedruckter Freiwarke zu 5 Pf. und 10 Pf.,
ſowie Poſtanweiſungen mit eingedruckter Freimarke zu 10 Pf. und
zu 20 Pf. in ganzen Bogen zu je 25 Stück und Poſtkarten mit Ant
wort zu 2505 Pf., Weltvpoſtkarten mit Antwort zu 2)10 Pf. in
ganzen Bogen zu 12 Stück und Poſtkarten zu 2 Pf. in Bogen zu
36 Stück 2. auf Beſtellung bei einer Ober-Poſidirektion: Poſt
larten und Poſtanweiſungen ohne Freimarkenſtempel in ganzen Bogen
zu 36 Stück. Formulare zu Poſtkarten und Poſtanweiſungen werden
von der Reichsdruckerei nur in der durch die Poſtordnung vor
geſchriebenen Einrichtung geliefert. Den Aufdruck eines Textes oder
einer Adreſſe, Firma u. ſ. w. kann die Reichsdruckerei für Private
nicht übernehmen. Der Preis bleibt derſelbe, gleichviel ob
die Poſtkarten und Poſtanweiſungen in ganzen Bogen oder einzeln
geſchnitten und hundertweiſe verpackt gelieferk werden.

Voſtpacketverkehr mit Ecnador. Von jetzt ab können
Poſtpackete ohne Werthangabe bis 5 kg nach Ecuador zur Verſendung
gelangen. Die Gebühren betragen 4,20 Mk. für das Packet. s Ueber
Aghngen Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Wunſch
Auskunft.

Feruſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stiadt-
fernſprecheinrichtung in Jeſſen, Bezirk Halle a. S., ſind zum
Sprechverkehr mit Halle, Ammendorf und Trotha zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Zwei Standeeämter machen ſich für unſere Stadt nöthig,
ſobald die Eingemeindung der Vororte erfolgt ſein wird. Der
Magiſtrat erſucht deshalb die Stadtverordneten Verſammlung, ihn
einerſeits zur Anmiethung der im Hauſe des Herrn Kommerzienrath
Lehmann in Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 47, im Erdgeſchoß links
vom Eingang belegenen Räume zu einem geeigneten Preiſe, deſſen
Beſtimmung der Beſitzer anbeimgeſtellt hat, andererſeits zur An
miethung einer im erſten Stock des Herrn Baumeiſter Schulze
gehörigen Hauſes Steinweg Nr. 2 befindlichen Wohnung zu autoriſtren,
für welche der Preis von 1000 Mk. gefordert wird.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Altersſchwäche 6, Krämpfen 2, Magencarcinom 2, Lungenſchlag 1,
Scharlach 2, Pädatrophie 1, Kopfſchußverletzung i, Lungenſchwind-
ſucht 8, Lebensſchwäche 8, Lues 1, Nierenentzündung 1, Lungen-
kähmung 3, Gelbſucht 1, allgemeiner Waſſerjucht 1, Unterleibsge-
ſchwulſt 1, Herzfehler Herzlähmung 1, Lungenkatarrh 1, Zucker
lrankheit 1, Gehirnblutung 1, Bauchhöhlengeſchwulſt 1, Herzleiden 1,
Selbſtmord durch Erhängen 1, Lungenentzündung 3, Hirntuberkuloſe
1, Darmlähmung 1, Jnfluenza 2, Diphtherie 1, Lungenödem 1,
Aorten aneuryswa 1, Nierenſchrumpfung 1, Schlagfluß Lymph
drüſenſchwellung 1, zuſammen 60 Perſonen, darunter 11 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die jugendlichen Diebe, welche fortgeſetzt die Wagen der
auswärtigen Frachtfuhrleute beſtahlen, ſind vor einigen Tagen abge
faht worden. Von Augenzeugen wurde der vor einem Geſchäft in
der Königſtraße mit ſeinem Frachtfuhrwerk haltende Fuhrherr Seibicke
aus Merſeburg darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Knaben an
ſeinem Wagen zu ſchaffen machten. Er forſchte nach und fand, daß
die Burſchen einen Kaffeſack aufgeſchnitten und daraus Kaffee ent
wendet hatten, wie das ſchon öfter vorgekommen iſt. Von den
Flüchtigen wurde einer erwiſcht, der dann auch die Namen
ſeiner Mitſchuldigen angab. Bei der Hausſuchung in den
Wohnungen der jugendlichen Verbrecher fand ſich allerlei ge
ſtohlene Waare vor. Für die Eltern der betreffenden Kinder dürfte
dieſe Sache wohl noch ein Nachſpiel vor Gericht haben. Von
anderer Seite wird uns weiter mitgetheilt, daß man faſt täglich
beobachten kann, wie ſchulpflichtige Kinder hinter den mit Rohzucker
beladenen Laſigeſchirren herlaufen, die Säcke aufſchneiden und Zucker
daraus entwenden. Der Zucker iſt für die Zucker-Raffinerie an
Hoſpitalplatz beſtimmt.

nfälle. Gelegentlich einer Schlägerei zwiſchen halbwüchſtgen
Burſchen wurde der ſich einmiſchende 16 jährige Dreherlehrling Karl
Richter aus Giebichenſtein mit einem Geweihſtück ſo heftig ins linke
Auge geſtoßen, daß es ſehr gefährlich verletzt wurde und eine Operation
erforderlich iſt. Beim Abladen von Bruchſteinen für einen Neu
daun fiel dem Handarbeiter Franz Laue ein beſonders großer Stein
auf den linken Fuß, ſodaß er eine Quetſchung des Fußrückens erlitt.

Als das 18 jährige Dienſtmädchen Pauline Dreßzler eine Partie
Weingläſer vom Tiſche abräumte, fiel eins derſelben um. Beim
haſtigen Zugreifen zerbrach das Glas und das Mädchen erhielt Schnitt
verletzungen an der linken Hand.

Kleine Nachrichten. Geſtern gegen 48/, Uhr wurde der Kauf
mann P. von hier unter der weſtlichen Bahnbrücke in der Delitzſcher

ſiraße von Krämpfen defallen. Er wurde nach der Bahnhofspolizei
gebracht und konnte, nachdem er ſich dort erholt hatte, ſeinen Weg
aein fortſetzen. Vormittags 11 Uhr wurde die ledige Friederike
W. von hier vor dem Grundſtück Glauchaerſtraße 77 von dem Schmiede
lehrling Sch. umgeritten, kam jedoch ohne Verletzungen davon. Sch.
batte die Gewalt über das Pferd verloren. Jn der vergangenen
Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr fand vor dem Grundſtück Martinſtr. 16

in Waſſerrohrbruch ſtatt.

Café Kronprinz. Jm Grundſtück große Ulrichſtraße 16
wird morgen, Dienstag, Abend 6 Uhr unter dem Namen „Café
Kronprinz“ ein neues elegantes Café eröffnet, welches hinſichtlich der
Ausſtattung und Eimichtung am hieſigen Platze einzig in ſeiner Art
daſteht und ſich den Beſuchern als behagliches Schmuckkäſtchen
präſentirt. Der Wirth, Herr Joſef Jeſſich, zuleyt Geschäftsführer
im „Café Hohenzollern“, iſt bereits vielen Hallenſern vortheilbaft
bekannt. Er wird das neue Unternehmen als Wiener Origiral-Cafe
betreiden und Alles aufbieten, um ſeine Gäſte in jeder Beziehung
zufrieden zu ſtellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
d. Berlin, 25. März. Von dem zweitheiligen, innerlich in

ſeinen beiden Hälften nicht mit einander zuſammenhängenden Werke
Björnſtjenne Björnſons: „Ueber ünſere Kraft“ iſt am
Sonnabend der erſte Theil im Berliner Theater über die
Bretter gegangen. Dieſes Experiment des Direktors Paul Lindau
war beſonders inſofern ein äuzerſt gewagtes, als das Björnſonſche Werk
ähnlich wie Goethes „Fauſt“ gar nicht mit der Bühne rechnet, viel
mehr ſich für ein inneres Bedürfniß ſeine eigene Form erzeugt und
es der Sjene überläßt, wie ſie mit den in Geſtalten objektivirten
Empfindungen des Poeten fertig wird. Das Werk, das ſich mit dem
Problem des chriſtlichen Wunderglaubens befaßt und dabei zu einem
negativen Reſultate kommt, hatte, beſonders auch in Folge der ge
ſchickten Bühneneinrichtung und einer tadelloſen Darſtellung, einen
äußerſt ſtarken Erfolg.

Univerſitätsperſonalien. Der Privatdozent fürGeologie und Mineralogie an der Univerſität Baſel, Dr. J. Oſann,
iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. Der aka
demiſche Maler Rudolf Ritter v. Ottenfeld iſt zum Profeſſor an
der Kunſtakademie in Prag ervaunnt worden. Der Privatdozent
Dr. Maryan Smoluchowski Ritter von Sinolau wurde zum
außerordentlichen Profeſſor der theoretiſchen Phyſik an der Univerſität
Lemberg ernannt. Am 21. d. M. iſt in Prag Profeſſor Heinrich
Gollner, Deckan der Fachſchule für Maſchineningenieurweſen
an der Prager techniſchen Hochſchule, im Alter von 58 Jahren
geſtorben.

Dor Aeſtheiiker Dr. Wilhelm Kuntz folgt zum 1. April
einem Rufe an die Handeilsakademie zu Hamburg.

Vermiſchtes.
Ein eigenartiges Bittgeſuch an den Kaifer, in welchem einreiſender O elre über die deutſchen Polizei

beamten und Gendarmen Beſchwerde führt, harrt gegenwärtig
ſeiner Erledigung. Das ſeltſame Schreiben trägt die Adreſſe: „An
Kaiſer Wilheim II. in Berlin“ und iſt in Chriſtiansfeld (Rordſchleswig)
zur Poſt gegeben. Der Apſender beſchwert ſich in demſelben darüver,
daß man in Deutſchland zu häufig angehalten würde;
gleichzeitig wird um Abhilfe dieſes „Uebelſtandes“ gebeten. Das Bitt-
geſuch, mit dem Stempel des kaiſerlichen Civilkabinets und aller nach
folgenden Jnſtanzen verſehen, iſt jetzt der Polizeibehörde in Chritians-
feld zugeſtellt worden, um nach dem Abſender zu forſchen. Der Brief-
ſchreiber hatte zwar ſeinen vollſtändigen Namen dem Geſuche beigefügt,
doch dürfte es ſchwer fallen, ihn zu ermitteln, da er, wie ſchon oben
angedeutet, zum „fahrenden Volk“ gehört. Der Vorfall zeigt jedoch,
welche gründliche Erledigung die im kaiſerlichen Civilkavinet ein-
gehenden Schreiben finden.

Der nuverſtändliche Jbſein. Aus Nürnderg ſchreibt man der
„F. Ztg.“: „Das Stadttheater brachte hier zum erſten Male Jbſens
„Wenn wir Todten erwachen“ zur Aufführung. Man folgte der
Première in größter Spannung. Wie weit das Verſtändniß des
geheimnißvollen Werkes gediehen iſt, muß allerdings zweifellos
bleiben angeſichts der beim Verlaſſen des Theaters von vielen,
namentlich ſchönen Lippen hörbaren Frage, was denn das Schluß-
wort der Diakoniſſin „Max, wo biſt Du (ſie ſagt bekanntlich
„Pax vobiseum!“) zu bedeuten. Man kann es den Zuſchauern nicht
verdenken, daß dieſer Schluß ihnen überraſchend vorkam

Die Entdeckung eines entſetzlichen Verbrechens wird aus
der Stadt Nagy Körös (Ungarn) gemeldet. Seit Jahren ſchon treibt
Thereſe Gyulai, ein altes Mädchen, das furchtbare Handwerk als
Engelmacherin. Das Verbrechen wurde durch einen Zufall
entdeckt. Eine ſterbende Frau beichtete, Gyulai habe ihr bei der
Geburt der Kinder aſſiſtirt, ein Kind erdroſſelt und dann den Schweinen
vorgeworfen, die es auffraßen. Thereſe Gyulai leugnete zuerſt,
ſchließlich legte ſie ein Geſtändniß ab. Es kamen entfetzliche Dinge
zu Tage. Die Engelmacherin hatte ſeit einigen Jahren über 200
Kinder getödtet oder die Geburt durch operativen Eingriff verhindert.
Sie führte Buch über ihr ſchauderhaftes Geſchäft. Jn dem Buche
fand der Unterſuchungsrichter die Namen, den Stand der Hilfeſuchenden
und den Preis, den ſie bezahlt haben. Es gehörten dazu Mädchen,
Frauen, Bäuerinnen und ſolche aus der beſten Geſellſchaft. Der
Sarg einer jungen Frau, welche erſt kürzlich ſtarb, wurde exhumirt
und geöffnet, und man fand die Leiche eines ſechsmonatigen Kindes,
das nicht ihr gehörte. Außer Thereſe Gyulai wurden bisher 40 Per
ſonen verhaftet und noch 100 ſollen bevorſtehen. Die Stadt iſt in
unbeſchreiblicher Aufregung.

Berliner Chronik.
Ein Luſtmord iſt, wie ſchon telcoraphiſch gemeldet, unweit

Grünau verübt und geſtern früh entdeckt worden. Die ſeit vorigen
Donnerstag vermißte 43jährige Chefrau des Schiffers Ferdinand
Graßnick aus Goſen wurde bei Eichwalde im Forſte voll-
ſtändig entblößt und mit durchſchnittener Kehle
todt aufgefunden Ueber den Vorfall iſt bisher Folgendes ermittelt
Der Schiffer F. Graßnick hatte mit ſeinem Kahn in Mitten-
walde überwintert. Erſt vor einigen Tagen konnte die
Schifffahrt wieder eröffnet werden, da die Dahmer Seen bis dahin
immer noch im Eiſe lagen. Graßnick beſitzt in Goſen ein im ver
gangenen Jahre erbautes Haus, in welchem die Familie, ſoweit ſie
nicht durch die Kahnfahrt in Anſpruch genommen wird, wohnt. Am
vergangenen Mittwoch brachte Grobnick mit ſeiner Frau und einem
Sohne auf einem Handwagen allerhand nothwendige
Gegenſtände, Betten und dergleichen von Goſen nach
Miütenwalde zum Kahne. Frau Graßnick fuhr am folgenden Tage
früh 9 Uhr mit dem Wagen, auf dem ſich ein Korb mit verſchiedenen
Sachen befand, wieder nach Goſen zurück, und muß gegen 11 Uhr
die Chauſſee zwiſchen Zeuthen und Eichwalde vaſſirt haben. Es war
nun verabredet, daß die Mutter einſtweilen in Goſen verbleiben, dafür
aber den dort zurückgelaſſenen zweiten Sohn ſofort nach ihrer
Ankunft nach Wittenwalde auf den Kahn ſenden ſolle.
Durch das Ausbleiben der Mutter beunruhigt, ſchrieb der Sohn an
ſeinen Vater nach Mittenwalde, der irgend ein Unzlück ahnend,
ſofort nach Goſen aufbrach. Da er ſeine Frau nicht vorfand, alar-
mirte er die Ortsbewohner, die auch vereitwilligſt auf der
ganzen Wegſtrecke, die die Vermißte hätte zurücklegen
müſſen, Nackforſchungen anſtellten. In der Eichwalder
Gemarkung, und zwar weſtlich von der nach Königs-Wuſterhauſen
führenden Chauſſee, wurde geſtern früh die Leiche gefunden,
und zwar etwa fünfzig Meter abſeits von der Chauſſee
im Walde. Der Körper war vollſtändig entblößt und der
Hals durchſchnitten. Die Hände waren feſt auf
dem Rücken zuſammengeſchnürt und die Kleider über den
nackten Körver gebreitet. Das Kopftuch war geknotet und
als Mundknebel benutzt. Alle Umſtände deuten auf einen
Luſtmord, denn geraubt iſt, ſoweit bis jetzt feſtgellt werden konnte,
nichts. Der Handwagen mit dem gefüllten Korbe befand ſich neben
der Leiche. Am Donnerstag wehte ein ſtarker Oſtſturm, der es
ertlärlich macht, daß Niemand Hilferuſe hörte, obgleich Wald
arbeiter in geringer Entfernung beſchäftigt waren. Die
Ermordete war 43 Jahre alt und ſehr kräftig, ſo daß
ſie es leicht mii einem Manne aufnehmen fonnte. Es wird daher
angenommen, daß ſie entweder ganz unverhofft von einem Strolche
überfallen wurde, ſo daß ſie ſich nicht wehren konnte, oder daß zwei
Perſonen an der Mordthat betheiligt ſind. Der Verdacht lenkt ſich
in erſter Linie auf einen jungen Menſchen mit kleinem Schnutr-
barte, der an jenem Tage in der Nähe der Mordſtelle geſehen
worden iſt und auch eine ältere mit Beeſenreis handelnde Frau mit
ſchimpflichen Anträgen beläſtigt haben ſoll. Er war belleidet mit hell-
karrirter Hoſe, kurzem Jacket und Mütze. Angeblich ſoll er aus Glie-
nicke ſein. Die Polizei hat ſofort die Unterſuchung eingeleitet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. März.

Vorausſichtliches Wetter au 27. März. Wechſelud
bewölktes, kaltes Wetter mit zeitweiſem Schneefall. Früh Froſt.

Letzte Traht und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 26. März. Die endgiltige Beilegung d

Tiſchlerſtreikes iſt geſtern Nachmittag in einer von i
als 5000 Tiſchlergeſellen beſuchten, ſehr ſtürmiſch verlaufen
Generalverſammlung beſchloſſen worden. n

Berlin, 26. März. Jm Rathhausſaale tagte geſtern i
vom Komitee gegen die kunſt- und litteraturfeindlichen
ſtrebungen der lex Heinze einberufene Verſammlung. Es war
nur Herren geladen, darunter ſprachen Prof. Eberlein, Enge
horn, Vorſitzender des Börſenvereins deutſcher Buchhändh
Direktor Brahm vom deutſchen Theater und zum Schluß
mann Sudermann, der die Gründung eines Goethebund
empfahl, deſſen nächſtes Ziel Rechtsſchutz ſein ſolle in i
Fällen, wo die lex Heinze ühergreife. Die Anweſenden, darunt
auch Adolf v. Menzel, traten dem Bunde bei.

Leipzig, 26. März. Wie aus Eisleben gemeldet wig
iſt der Oberbergamts- und Hüttendirektor- der Mangfehd
Gewerkſchaft, Geheimer Regierungsrath a. D. Dr. Füht
mann, in Wiesbaden an einem Schlaganfall geſtorben.

Wien, 26. März. Der „Montagsztg.“ zufolge ſoll Bürge
meiſter Dr. Lueger feſt entſchloſſen ſein, ſeine Stellung niede
zulegen. Derſelbe hat zu ſeinem Nachfolger den Antiſemite
führer Dr. Porzer beſtimmt. Die in den letzten Tagen ba
breiteten Gerüchte, daß die Verſtändigungskonferey
auch während der Landtagsſeſſion in Prag fortgeſetzt werde
ſoll, werden informirterſeits mit der Motivirung dementirt, d
die böhmiſche Hauptſtadt hierzu ungeeignet ſei.

Lonudon, 26. März. Jn hieſigen chauviniſtiſchen Kreiſe
macht man in der letzten Zeit große Anſtrengungen, um d
Reiſe des Prinzen von Wales uach Paris zu verhindern
Wie nunmehr aus amtlicher Quelle mitgetheilt wird, begieh
ſich der engliſche Thronfolger auf jeden Fall nach d.
franzöſiſchen Hauptſtadt. Jn Hofkreiſen verſichert man ſoga
der Prinz werde während ſeiner Anweſenheit in Paris
freundſchaftlichen Geſinnungen zwiſchen beiden Ländern möglich
fördern.

London, 26. März. Die „Times“ meldet aus Mafeking
Am 13. und 14. fand wieder eine heftige Beſchie ßun
ſtatt. Eine kleine Rekognoszirungsabtheilung ſtieß auf de
Feind. Mehrere Buren wurden getödtet und deren Wage
und Pferde erbeutet. Die Engländer verloren 12 Mann.

London, 26. März. „Daily Mail“ meldet, Kommandan
Olivier begiebt ſich mit einer ſtarken Burenſtreitmacht un
15 Geſchützen von Ladybrand nach Norden. Jm Baſutolan
wurde ein großer Wagenzug der Buren geſehen, welcher ſig
nach Cloclon begeben wird. Es entſteht die Möglichkeit, da
dieſer Zug von General French abgefangen wird.

London, 26. März. Ein Daily- Telegramm meldet qau
Kimberley vom 24. ds: Gefangene wollen wiſſen, da
eine Abtheilung Kavallerie in Transvaal eingerücdk
und bis zu einem Punkt etwa 18 engliſche Meilen im Norde
von Chriſtiania gelangt ſei.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der 30. Geſchäſtebericht des Vorſtandes der Deutſche
Bauk (für das Jahr 1899) hebt Folgendes herror: Das letzte Jah
des abgelaufenen Jahrhunderts war für das Bankgeſchäft im Al
gemeinen und für die Deutſche Bank im Beſonderen ein günſtige
und wir blicken vertrauensvoll in die Zukunft. Unſer Geſammt
umſfatz ſtieg von 44,4 Milliarden um 6375 Mill. c. u
50,77 Milliarden. Die aute Ernte des Jahres 1898 hatte ein
Nückgang in der Einfuhr fremden Getreides zuFolge ſo ging z. B. die Roggeneinfuhr (von 9 140 723 Doppe
Centner in 1898 und 8568315 Doppel Centner in 1897) auf
5 612 513 Doppel- Centner zurück Die Geſammtſumme, welch
Deutſchland trotz ſeines Bevölkerungszuwachſes für die vier Haupt
getreidearten an das Ausland zu zahlen hatte, ermäßigte ſich un
116 Mill. Die indufſtriclle Thätigkeit des Jnlandes macht
weitere Fortſchritte und bot während des ganzen Jahres aller
Kapitalien reichliche Verwendung. Die im Jahresanfang ein
getretene größere Flüſſigkeit des Geldmarktes hat dem Reich, ſowie
verſchiedenen Einzelſtaaten die Unterbringung größerer Anleihen er
leichtert. Wir ſelbſt haben im Februar 1899 einen Betrag vor
75 Millionen 3 Anleihe vom Reich und 125 Millionen von
Preußen übernommen und mit unſeren Freunden erfolgreich, wenn
auch mit nur ganz beſcheidenem Gewinn, untergebracht. m weiteren
Verlauf des Jahres ging dieſe Erleichterung des Kapita'marktes
wieder verloren. Von den Ereigniſſen des Jahres 1899 im Belauſe
von 20 321 846,13 c. erhalten die Aktionäte zunächſt 55, Divi
dende 7500 Ac, 10 des Reſtes werden der ordentlichen Reſerve
überwieſen, 300 000 für Penſions Unterſtützungs- und Wohl
fahrtszwecke der Beamten, 681 357,55 c als Gewinnrantheil des
Aufſichtsrathes. Von dem Reſt wird eine Superdividende
von 6 (9 Mill. AC) vertheilt werden, zuſammen werden alſo 11
Dividende gegeben.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſer
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 26. März 1900.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Ke

Kg Lebendac wicht

Sondershauſen Ochſen 750 31Sondershauſen Rinder 500 342Wanzleben 525 30Sondershauſen Kühe 500 26Sondershauſen 600 ;05Sonders hauſen Kälber 50 33Wanzleben Schweine 135 47Sondershauſen 100 35Oſterburg Sauen 135 307Sondershauſen Hammel 55 25,58Oſterburg Merzſchafe 45 209Sondershauſen 60 24 10
1 II. 2 I. 8 qut. II., angemectſtet. I., feit. 20 Tara.

zur Zucht untauglich. I. mittel. 10
ne

Börſe von Berlin vom 26. März.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn ziemlich feſt.

Montanwerthe gut gehalten, jedoch zeigten Hüttenaktien außer
Laurahütte gegen Sonnabend einen Rückgang. Dortmunder
Union verlor 2Proz., dieſes wurde auf den, Zuſammen-
bruch des Hochofens in der Henrihütte zurückgeführt.
Banken ruhig bei behaupteten Kurſen. Fonds ſtill.
Spanier etwas ſchwächer. Amerikaner feſt auf New
Yerk. Canada anziehend auf das Plus von
80 000 Dollar in der dritten Märzwoche. Jm Eiſenbahnaktien-
markt kam es zu äußerſt geringfügigen Umſätzen. Jm Ganzen
verhielt ſich die Börſe auf den Ultimo abwartend. Ultimogeld
wurde mit 6*/ bis 6 Proz. gefragt. Der günſtige Banken-
ausweis machte einen guten Eindruck. Jn der zweiten Börſen
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Fahrunterricht durch geprüfte Fahrlehrer.
Günstige Abonnements- Bedingungen.

hiseke Nachf., ben van

Radfaſirbaſin Siseſte
befindet sich von hertte ab

Dessauerstrasse 2. Auf dem Platze der Alten -Zierbrauerei. Dessauerstrasse 2.
1300 qm Palhuſftäche. Comfortable Vinrichtung. 550 qm gedeckete Pahrhalle.

Jederaeit geöffnet.
Fahrrad u. Nähmaschinen Handlung,

Fahrräder werden zur Aufbewahrung
und Reinigung angenommen.

Steinstr.
StadttheaterDer in c e Halle a. 6.

F ühbelumgemn.
Infolge ungenügender Beihei ligung muß von der Aufführung des geſammten

WaguerCyclus Abſtand genommen werden, und kommt ſtatt deſſen „Der Ring
des Nibelungen“

Orcheſter 8 Mk.

in geſchloſſener Reihenfolge zur Aufführung. Zu dieſen 4 Vor
ſtellungen wird ein Sonder- Abonnement ausgegeben zum Preiſe von: I. Rang reſp„Varquet 7 Mk., Parterre 4,50 Mk., II. Rang 4 Mk. Abonnements
anmeldungen werden an der Kaſſe entgegengenomimen, daſelbſt werden auch die be

reits gelöſten Abonnements zum Wagner Cyclus zurückgenommen reſp. eingetauſcht.

4493) Die Direktion.

S mge CTarer on eſhe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr, 20.Go 572).

Stadt Theater
Halle a. S,

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 27. März 1900,

Abeuds 71 Uhr.
192. Vorſtellung im Vaſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
64. Vorſtellung außer Abonnement.

er Benefiz
für Herrn Friedrich Werner
Der Salontyroler.

L uſſſpiel mit Geſang in 4 Akten von
G. v. Moſer.

Regiſſeur Fritz Berend.
Perſonen:

Lichtenberg, Banquier Eugen Gura.
Bertha, ſeine Frau E. Tiehl-Förſter.
Alice, deren Tochter L. Blankenfeld.
Bredo, Kaufmann Fritz Berend.
Marianne, ſeine Tochter Fritzi Riedt,
Adelheid, Bredo's

Schweſter Th. Paulmann.
Fritz von Strehſen Fr. Werner.
Hans Werner Julius Nollet.
Selma, Kammerjungfer

bei Bredo Käthe Hertling.
Joſef Stemmbacher Richard Hahn.
Stemmbacher, deſſen

VaterBroni Steiner.
Lois'l Heimburger Hans Felder.
Vera Samiroff Fanny Rheinen.
Ludr vig, Di ner b. Bredo Karl Stahlberg.

Jm 3. Akt Einlage Couplet:
Ein Zufall, dem ich dankbar bin,

geſungen von F. Werner.
Ka ſſenöffnung 6 Uhr. Tr ens 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II. 11.

Thalia- Theater.
Montag: I. Gaſtſpiel von

Frl. Lotte Witt.
K. K. Hofſchauſpielerin.

Dorf und Stadt.
Dienstag, den 27. März 1900;

II. Gaſtſpiel von Fräulein

Lotte Witt
vom K. K. Hofburgtheater in Wien.

Renaiſſanxe.
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und

Koppel-Ellfeld.
Vittorino Lotte Witt a.Walnalla-Ineater.

Direktion: Räüch. Hubert.
Robert Paxton's Rieſen-

PanoramgaGemälde, vargeſtellt von

zehn Damen und zwei Herren
(Senſationell'). BrothersO BKrien, Bravour-Gymnaſtiker am
dreifachen Reck. Die VWVeberlé
Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
Vratelli Lombardini, Bravour-
Gymnaſtiker an der getragenen perſiſchen
Stange. The Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die Geſchwiſter
Gusti und Georg EBäler, ſteyriſche
Gefangs-Duettiſten und Jodler. (Eine
Alpenſcene.) Frl. Anna Kralikk,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Kiehard Gersdorf, ſächſiſcher
Original Geſangs u. Charakter Humoriſt.
Veginn s Uhr. Ende gegen II Uhr.

Zug Diehl.
Wolfframm,

Dienstag 6 U. Ueb. Volkssech.
Prok. Reubke.

Anmeldung.Boernburgerstr. 28b, V. 10 i

M
S Hrillanter Spielplan!

Die berühmten0 eil Derringtons
ſind da!

W GRANTO und MAUD!
Fr. Rruno. M Grebr. Vero.
Dewevr. Groyen,. 5 Lillyx
Genée. Duo Goss mann.
Schweſtern Emilia mit dem kleinſten

Kapellmeiſter.
T MDolIIy's Thier- Gruppe
Litterar, Gosellsohaft,
Montag, 26. ds. Mts., Abends 84 Uhr
im ſleinen Saal der „Kaisersäle“:

Vortrags- Abend
Wilhelm von Polenz-

SsSchloss Obercunewalde.
a) Mutter Mauk'schen„Frühe Liehe“ Skizzoen.
c) Gedichte.

Hierauf zwangloses Beisammensein.
Der geseh. Aussehuss.

Welt Panorama
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 6, I.

Die Woche
er Vatiran,Rom. die Engelsburg u. ſ. w.

2.-8. April
Frankfurt, Wiesbaden u. Ems.
Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Aunstsalon
Assmann,

Alte Promenade 3.
Permanente Aus-Abtheilung stellungfürkunst

und Kunstgewerbe.
Sümmtl, ausgestellto Gogonstünde

sind vorküuflich.

Abtheilung II; erwittelung
zwischen

Künstlern kunstgewerhl. Werk-
stätten und Publikum

WerkstättenAbtheilung III: re
Wohnungs-Einrichtungen, als

Uebernahme vollständiger Ein
richtungen, Anfertigung einzelner
Möbel, spec. Möbel für Holzbrand-
malerei, Schnitzerei nebst Entwürfen

für diese Arhbeiten.
Fenster- und Thürdekorationen,

einzelne Eckarrangements,

Kunstverglasungen
kür Fenster, Thüren und Möboel.

Entwürfe für Malereien
zu Zimmerdecken, Wänden u, s. W.

Teppiche, Tapeten

Auskünkte, Skizzen u. Kosten-
anschläge bereitwilligst, [3504

Von der Reise
z rikel.

Dr. Beleites.

Orchestermusik-Verein.
Dienstag, den 27. März 1900. Abends 8 Uhr,

im Saal des Neumarkt-Schützenhauses

X. V ereinsabentl.
Mozart, Jupiter-Sinfonie,
Mo ndelssohn, Ouv. „Hebriden“,
Schumann, Avenälied.
Rubinstein, Ia Romaneska,

Wagner, Chor der Fricdensboton.
Becthoven, Ouv. „PEgmont“.

NMational School
of Languages, Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. ne glisch, Französiseh, Italie enisch,
nur vatione le, wissenschaftlich ge prükto
Lehbrkrüfto. A. Raudour, akadomisch
gobildet und geprütt, Wiälhelmastr. L.

Schülerpension Linde,
Halle a. S. Gr. Steinſtraße 29 a.

Fähnr.-, Seekad,-, Einj.-,

e Priman.-, Abitur.-
Examen T sechnell, sicher.
S Dr. Schrader'sS Dlil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg W.
Einige Geſang oder Clavierſchüler

kann jetzt noch annehmen ſtuss
Marie Heyna cherSchül. d. Leipz. Conſ. u.

A. Götze,
Wilhelmſtraße 44, pt.

nen bitte u
früh. d. 'Frl.

Die ſtandes amtlichen Bekannt
machnugen von Halle befindet

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag X6 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langem Kranken-
lager unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Renſier

Gottfried Reichert
aus Zöberitz b. Halle, z. Z.
in Görzig.

Es bittet um ſtille Theilnahme
im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen O. Reiſchert.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, d. 27. März, Nachm. 5 Uhr
in Görzig ſtatt

Verlobt:

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach längerem

guter Vater, Schwieger und Großvater, der

Rentier Julius Weichmann
in ſeinem 72. Lebensjahre

Dies zeigen tieſfbetrübt an

Leiden unſer

Tmil Welchmann.
Aartha Weichmann geb. Günze

nebſt Kindern.
Teutſchenthal bei Halle a. S., den 23. März 1900.

Nachruf.
Am 22. März d. Js. verſchied hierſelbſt nach längerem Leiden

der Geheime Iustizrath

Schiieckmann,
Ritter mehrerer Orden.

Seit Jahrzehnten hat der Verſtorbene als Rechtsanwalt und Notar
in wahrhaft vorbildlicher Weiſe gewirkt. Seine reichen Kenntniſſe und
ſeine vieiſeitige Begabung, die gediegene Behandlung aller Rechtsangelegen
heiten und die Lauterkeit ſeines Charakters haben ihm das Vertrauen
weiteſter Kreiſe in ſeltenem Maſte verſchafft. Wie groß aber auch die

S allgemeine Werthſchätzung und Verehrung des Entſchlafenen geweſen iſt,
nirgends iſt ſie größer geweſen als bei uns, die wir ſeine Vorzüge nicht
bloß in der gemeinſamen Berufsarbeit, ſondern auch im perſönlichen
Verkehr immer von Neuem erfahren haben. Rechtſchaffen und treu, in
allen Dingen tüchtig, verbindlich in der äußeren Form und vornehm inſeinem innerſten Weſen, ſo hat er ſich uns ſtets dewährt, als ein Mann
von ſolchen Eigenſchaften wird er unvergefſen bleiben.

Halle a. S., den 25. März 1900.

J Die Mitglieder des Landgerichts, des Amtsgerichts

und der ſittliche

Fil. Freiin Aſta von Hauſen Se Albert Schlieckmann.

Waclüarr auf
Am 22. Alärz d. Ig.Rechtsanwalt und Königliche Notar,

Herr Geheimer Justizrath

verschiod hier der

m. Hrn. Hauptmann und Batteriechef
Rudolph Wendt (Dresden Rieſa). Frl.
Jda Batze m. Hrn. Hermann Cathala
(Erfurt). Frl. Hedwig Bentz m. Hrn.
Lehrer Dr. phil. Theodor Vogel
(Leipzig) Fri. Helma Heinrich m.
Hrn. Kaufmann Hugo Vieweger (Han-
nover). Fil. Chavotte Reiber m. Hrn.
Albert Otto (Leip;ig). Frl. Helene
Schneider m. Hrn. Generaldirektor Karl

S Die Rechtsanwälte zu Halle a. S.
Frl. Eiſa Herzog

Sailer (Magdeburg--London).
Verehelicht: Hr. Johannes Grunow

m. Frl. Dorothea Enſink (Berlin). Hr.
Karl Kleemann m.
(Rittergut Schkortleben Leipzig). Hr.
Oberleutnant Alfred Keil m. Frl. Hella
rer (Dresden). Hr. Emil Nieckel

Frl. Marie Möbius (Prätoria-Leon Hr. Karl Hoffmann m. Frl.
Mathilde Fiſcher (Weſel a. Rh.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julius
Wegner (Luckau). Hrn. Aſſeſſor Dr.
Rud. Heinze (Zwickau). Hrn. Lehrer
Paul Kluge (Leipzig). Hrn. Alfred
Rühle (Leipzig). Hrn. Dr. Alfred Ger
hard (Zürich). Hrn. Otto Rechenberger
(Leipzig). Hrn. H. Klaehn (Magde-
burg). Hrn. M. Salzmann (Magde-
burg-Buckau). Eine Tochter:
Hrn. Oskar Schäfer (Mühlhauſen).
Hrn. Guſtav Wallſtab (Altenweddingen).
Hrn. Max Mahn (Leipzig). Hrn. Felix
Neſtler (Leipzig).

Geſtorben: Frl. Agnes Model (Aſchers-
leben). Fr. Marie Eiſenhardt (Mühl-
hauſen). Hr. Rentier Carl Jaeger
(Großengottern). Fr. Auguſte Heiſe
(Heringen). Fr. Wilhelmine Degen-
hardt (Sachſa). Fr. Anna Höhn (Er-
furt). Hr. Königl. preußiſcher Kom
miſſionsrath Loui Blume (Erfurt). Frl
Friederike Meinhardt (Erfurt). Hr.
Landwirth und Schöppe Auguſt Kei-
(Friedrichsdorf). Hr. Königl. Rechnungs.
rath Ludwig Kölling (Maagdeburg).

S Standes,
e aAurch vornehme Auffassung seines Berufes bat er os verstanden,

Wir betranern in ihm einen ausgezoiehneten Vertreter unseres
Hervorragend durch Tüchtigkeit und Phichttreue, wio

sich bohes Auseben in weitesten Kreisen zu erwerbon. Freudig,
unormüälich und erfolgreich trat er stets für dio Rechtsanwalt-

S sehaft ein, wo es imwer galt, deren Angelegenheiten zu fördern.
Seino grossen Veordiensto sichern ihm unter uns ein bleibondes,

ohbrenvolles Andenken.

Rachruf.
Am 22. Mürz d. J. verschied nach längerer Krankheit das Mitglied

des Aufsichtsraths unsorer Gesellschaft,

Herr Geheimer Iustizrath

Albert Schlliecekmann.
Der Verstorbene hat dem Aufsichtsratho unserer Gesollschaft seit

dem Jahre 1878 angeobört und wir vorlieren in ihm einen trouen Freund
mit hervorragenden Geistesgaben ausgestattet, seinund Boerather, doer,

ausgedehntes Wisson in den Hienst der Gesellsehatt gestelit und deren
Intoressen stets mit Rath und That vertreten hat.

Wir werden der verdienstvollen Thätigkeit des Verewigten und
soinen hohen porsönlichen Pigenschaften ein dankbares und bleibondes
Andenken bowahbren.

Halle a. S., den 24. Mürz 1900.

Der Aufsichtsrath und der Vorstand der Werschen-
Weissenfelser Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.
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S Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Benefiz für Fräulein Ottilie
ger.) Daß Frl. Metzger in Wahrheit der Liebling unſeres

ernpublikums iſt, hat ihr Benefizabend am Sonnabend eklatant
vieſen. Nicht nur war das Haus trotz des aufgehobenen
mnements und trotzdem es ſich um die Wiederholung eines ge-
de in dieſer Saiſon oft gegebenen Werkes („Carmen“ von
jze t) handelt, ſehr gut beſucht, es wurden auch der ſcheidenden
gen Künſtlerin nach ſämmtlichen Aktſchlüſſen Ovationen bereitet,
e man ſie in ſolchem Umfange hier nur ſelten hat beobachten
nen. Wie die Kranz- und Blumenſpenden kein Ende nehmen
llten, ſo konnte das Publikum ſich ſchier auch gar nicht darin
ug thun, die Künſtlerin immer und immer wieder vor die
nen zu rufen. Auch wir haben Urſache, Frl. Metzger's
jeden als einen Verluſt für unſere Oper zu beklagen denn es
heint uns nach den ſtattgehabten Gaſtſpielen zum Mindeſten
cifelhaft, ob man uns eine nur annähernd mit ſo ſchöner Stimme
d ſo ausgeſprochenem Darſtellungstalent ausgeſtattete Vertreterin
z Fachs als Erſatz bringen wird. Frl. Meger kam als totale
fangerin zu uns, und wie herrlich hat ſie ſich entwickelt. Sie
ird ihren Weg machen der erſte Schritt dazu iſt ja durch das
gagement an das Kölner Stadttheater bereits gethan. Jhre

ſarmen“, Mignon“, „Acuzena“ werden hier unvergeſſen bleiben.
h.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
in Benefiz für Herrn Friedrich Werner geht am Dienstag, neu
ſtudirt, das Moſerſche Luſtſpiel mit Geſang „Der Salon-
roler“ in Szene. Herr Werner, welcher für die nächſte Spielzeit
das Stadttheater zu Bremen verpflithtet iſt, ſpielt die Rolle des

aron von Strehſen, die übrigen Hauptrollen ſind mit den
amen Niedt, Blankenfeld, Paulmann, Hertling, Seidel und Rheinen,
d mit den Herren Gura, Berend, Nollet und Hahn beſetzt. Für
dittwoch iſt eine Wiederholung von „Sommernachtstraum“
geſetzt. Da die Nachfrage nach Abonnements zum Wagner-
yklus nicht genügend war, um die großen Unkoſten der geplanten
aſtſpiele zu decken, hat ſich die Direktion genöthigt geſehen, den
dagner-Cyklus aufzugeben, und wird an deſſen Stelle der „Ring
er Nibelungen“ in geſchloſſener Reihenfolge (da derſelbe in
r nächſten Spielzeit nicht zur Aufführung kommt) gegeben. Für
eſe vier Vorſtellungen wird ein Sonderabonnement eröffnet,
ſſen Preife aus dem Inſeratentheil erſichtlich ſind. Die gelöſten
bonnements zum Wagner-Cyklus werden an der Kaſſe zurückzenommen
ſp. eingetauſcht.

Aus dem Vnurean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
ie k. k. Hofſchauſpielerin Frl. Lotte Witt, welche am Montag,
en 26. d. ihr Gaſtſpiel als Lorle in Birch-Pfeiffers „Dorf und
htadt“ beginnt, wird dasſelbe am Dienstag in Schönthan und
oppel Ellfeld's Luſtſpiel „Nengiſſance“ fortiſetzen. Die
ünſtlerin ſpielt in dem amüſanten Stück, welches ſ. Zt. in BVer in
iederholt durch den Beſuch des Kaiſers, der Kaiſerin und der älteſten
jrinzen ausgezeichnet wurde, die Rolle des Vittorino, welche ſie ſ. Zt.
uch im Thaliatheater in Hamburg kreirt hat. Am Mittwoch
eſchließt Lotte Witt ihr hieſiges Gaſtſpiel. Die Direktion macht
isdrücklich darauf aufmerkſam, daß eine Verlängerung des Gaſtſpiels
nier keinen Umſtänden ſtattfinden kann.

I. Trio- Konzert. Der zweite Trio-Abend bedeutet gegen
en erſten einen wirklichen Fortſchritt. Obwohl die drei Herren an
erſchiedenen Orten anſäſſig ſind, Herr von Boſe in Leipzig, Herr
Friedrichs in Weimar, Herr Schmidt in Halle, und unter
lchen Umſtänden die Abhaltung von Proben ſicher mit großen

Schwierigkeiten verknlipft iſt, ſo waren doch die beiden angekündigten
rios ſehr gut vorbereitet und wurden ſehr exakt und ſicher aus-
führt. Herr von Boſe ſpielte wieder mit bewundernswürdiger
eganz und Verve; die Allegio- und Preſtoſätze flogen ſo leicht
ind ſicher dahin daß es eine Luſt war, und in dem Liedmäßigen
ffenbarte ſich ein warmes Empfinden. Nur das Tempo des
Mendelsſohnſchen Andante erſchien mir zu ſchnell. Der oben be-
hauptete Fortſchritt liegt hauptſächlich bei den beiden anderen Herren.
Abgeſehen von der auch diesmal vorhandenen Präziſion und Sicher-
ſeit war das Zuſammenſpiel diesmal intimer. Auch war das Be-
reben um eine feinere Rüancirung beſonders dei Herrn Schmidt
rverkennbar. Jn dieſer Hinſicht kann allerdings noch Mauches

gethan werden, da eine größere Differenzirung der dynamiſchen Ab
tufungen die Wirkung bedeutend vertieft. Ein zartes piano iſt ganz
inderer Steigerungen fähig als ein durchſchnittliches mwozzo forte und
der Künſtler profitirt davon ebenſo wie der Zuhörer. Ein weiteres
Fort chreiten auf dem ſo glücklich betretenen Wege wird den Ver-
nſtaltungen ſicher zum Vortheil gereichen. Unter den beiden Trios
machte das Mendelsſohnſche in D-moll ohne Zweifel aufs Publikum
größeren Eindruck als das Brahmsſche in C-moll (op. 101). Die
beiden Eckſätze des letzteren ſind in der That ſchwerer verſtändlich,
und erſt durch mehrmaliges Hören kann ſich das anfängliche Be
fremden in Bewunderung und Begeiſterung verwandeln. Jm Cello
ſt inzwiſchen ein Wechiel eingetreten, Herr Kießling hat es vor-
gezogen, zurückzutreten, ſeine Stelle wird von Herrn Friedrichs
zusgefüllt und zwar wirklich ausgefüllt. Herr Friedrichs hat ſich als
Solo- wie als Enſembleſpieler recht gut hier eingeführt. Das
Nozartſche Larghetto aus dem Klarinettenquinteit gab ihm Gelegenheit
zur Entfaltung eines ſchönen warmen Tones, zum Vortrag einer
chönen Kantilene das Scherzo von Klengel erfordert eine bedeutende
Technik, und davon lieferte die Wiedergabe durch Herrn Friedrichs
einen unleugbaren Beweis, ſo daß man an die nothwendige weitere
a wickiung des jungen Künſtlers die beſten Hoffnungen knüpfen
ann.

Ettinger- Konzert. Unſere muſikliebenden Leſer wollen wir
auf das morgen (Dienslag) ſtattfindende Konzert von Roſe
Ettinger unter Miwirkung von Felix Dreyſchock (Klavier)
und Francis Braun (Baryton) nochmals empfehlend binweiſen.
Sowohl die Namen der Künſtler als auch das auserleſene Programm
verbürgen einen hervorragenden Kunſtgenuß.

Popnläre Symphonie-Konzerte. Das X. (letzte) populäre
Symphonie- Konzert der hieſigen Regimeniskapelle findet am nächſten
Mittwoch (28. d. Mis.) im „Wintergarten“ ſtatt. Auf dem Programm
ſteht u. A. Mozarts Jupiter-Symphonie.

Provinz Sachſen und Umgebung.
1 Nietleben, 24. März. (Ergänzungswahl zur Ge-

meindeoertretunag.) Bei der heute ſtattgefundenen Ergänzungs-
wahl wurden von 553 Wählern der dritten Abtheilung 149 Stimmen
abgegeben und der Schloſſer Albert Röder (neu) mit 97 Stimmen
gewählt. Jn der zweiten Abtheilung wurden von 43 Wählern 23
Stimmen abgegeben und der Gutsbeſitzer Rammel einſtimmig
auf 6, der Gutsbeſitzer O. Meye (neu) mit 14 Stimmen auf 4
Jahre gewählt. In der erſten Abtheilung wurde nur eine Stimme
abgegeben, welche auf den Betriebsführer Karl Thomas (neu) fiel.

Zörbig, 24. März. (Um die Beleuchtungs-
anlagen), die hier neu eingerichtet werden ſollen, hatten die Väter
unſerer Stadt eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter
Weas, zwei Magiſt'ats-Aſſeſſoren und neun Stadtkverordneten, nach
Giebichenſtein und Düben geſchickt, um die dortigen Anlagen
in Augenſchein zu nehmen. Die der letzteren Stadt haben den
meiſten Beifall gefunden. Die Stunde Brenndauer pro Straßen
laterne koſtet dort nur 2 Pfg. Die Unternehmer der Dübener An-
lage beſuchten bereits geſtern unſere Stadt.

b Pfützenthal (b. Salzmünde), 24. März. (Wilddieberei,)
Geſtern fand der Pferdeknecht W. im hieſigen Weidenbuſche an der
Saale einen Faſan in einer Drahtſchlinge, nachdem erſt vor kurzer

eit im „Gödewitzer Grund“ ein Haſe in einer Drahtſchlinge ge
angen war. Der „Gödewitzer Grund“ liegt in unmittelbarer Nähe

der Förſterwohnung. Den Wilddieben konnte man leider noch nicht
auf die Spur kommen.

r re„„cEc--Torgau, 24. März. (Wahl. Schwindel.) Zum
Deichamts- Repräſentanten für den Kranichau-Polbitzer Deichverband
wurde wiedergewählt Senator Wenzel zu deſſen Stellvertreter wurde
für den verſtorbenen Senator Münch der Oekonom Bernhard Wenzel
gewählt,. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre. Vorgeſtern Abend be
trat ein ca. 24jähriges Dienſtmädchen den Laden eines hieſigen
Konfektionsgeſchäftes, um angeblich im Auftrage ihrer Herrſchaft ein
Koſtüm für den Geburtstagstiſch, vorläufig zur Anſicht, zu erbitten.
Da ſich das Mädchen durch an ſie gerichtete Fragen mit den Ver-
hältniſſen der angeblichen Herrſchaft als vertraut erwies, verabfolgte
man ihr das Gewünſchte. Als man Nachforſchungen anſtellte, kam
es an den Tag, daß man es mit einer Schwindlerin zu thun ge
habt hatte.

Uebigan, 25. März. (Urnenfund.) Der Direktor des
Muſeums für Völkerkunde in Halle, Dr. Förtſch, der Provinzial
Konſervator Dr. Döring und ein Vertreter des Regierungs
Präſidenten beſichtigten die Urnenfundſtätte in Bomsdorf. Die
Urnen unter denen ſich eine größere als beſonders werthvoll be
zeichnete befindet, ſiammen aus der Broncezeit. Aus der Form zu
ſchließen, gehören ſie dem Lauſitzer Typus an und ſind vielleicht
ca. 400 Jahre vor Chriſti hergeſtellt. Die Urnen wurden ſorgſam
gereinigt und verpackt, und ſollen demnächſt dem Provinzial-Muſeum
zugeſandt werden.

4 Eiſterwerda, 25. März. (Siädtiſche s.) In der letzten
StadtverordnetenVerſammlung wurde der Kämmereikaſſen-Etat pro
1900 auf 24000 Mk., der Holzhofkaſſen-Etat auf 1550 Mk. und der
Armenkaſſen-Etat auf 1500 Mk. feſtgeſtellt. Zur Deckung der
Kommunalbedürfniſſe ſollen wie im Vorjahre 90 Proz der Einkommen-
ſteuer und ebenfalls 90 Proz. der Realſteuern erhoben werden. Zur
Inſtandſetzung der Straßen ſoll ein Amortiſations-Darlehn bei derhieſigen Srerfaſſe aufgenommen werden. Der Schulkaſſen-Etat

für 1900 iſt auf 10 300 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung der Schullaſten
ſollen 40 Proz. der Einkommenſteuer ſowie der Realſteuern erhoben

werden.
N Prieſen (Krs. Weißenfels), 24. März. (Prähiſtoriſche

Funde.) Für Alterthumsforſcher hochintereſſant ſind die Fluren
von hier, Holilſteitz, Meiineweh und Haardo:f durch die daſelbſt ge
machten prähiſtoriſchen Funde. Bemerkenswerth iſt, daß die in den
verſchiedenen Fluren gefündenen ſteinernen Objekte auch meiſt nach
Steinart und Form verſchieden ſind. Es ſind Steinmeſſer, Steinkeile
und verſchiedene Werkzeuge. So beſitzt Lehrer Otto im benachbarten
Hollſteitz zwei Steinäxte von 27 bezw. 28 Centimeter Länge, welche
theils gemuſchelt, theils glatt ſind. Aehnliche wertbvolle Stücke be
ſitzen noch die Lehrer Henniger in Meineweh und Becker in Haardorf.
Im nahen Scheiplitz, oder wie der Volksmund ſagt „Scheppels“,
ſinden ſich vo zugsweiſe Feuerſteinlnollen, von denen wieder pris-
matiſche Meſſer, Pfeilſpitzen u. A. abgehauen ſind.

z OQuruſtedt, 24. März. (Wahl.) Bei der regelmäßig alle
zwei Jahre ſtattfindenden Ergänzungswohl zur Gemeindevertretung
wurden am geſtrigen Abend auf ſechs Jahre wieder reſp. neugewäblt:
In der 3. Abtheinng der Viehhändier Chriſtian Arndt, in der
2. Abtheilung der Baugewerksmeiſter Wilhelm Bode, in der 1. Ab
theirung der Gutsbeſitzer Albert Krauſe. Da für den unlängſt durch
Tod ausgeſchiedenen erſten Gemeindeſchöppen Gottlob Grunewald der
frühere Vertreter der 2. Abiheilung, Gutsbeſitzer Albert Hafenhäuſer,
damals einſtimmig gewählt und bereits beſtätigt wurde, ſo war für
Letz ren eine Erſatzwahl auf noch zwei Jahre erforderlich, die durch
die Wahl des Landwiſths Karl Giebelhaufen erledigt wurde. Für
den Ende Oktober verſtorbenen Landwirth Got lob Popendiker wurde
auf den Reſt von noch vier Jahren der Gutsbeſitzer Friedrich Opper-
mann für die 2. Abtheilung einſtimmig gewählt. Sämmtliche
Gewählte nahmen die auf ſie entfallene Wahl an.

b Bad Köſen, 25. März. (Von der Spitze eines
Fabrikſchornſteins herabgeſtürzt.) Ein entſetzliches Un
glück ereignete ſich om Sonnabend Nachmittag auf dem hieſigen
Werke der Sächſiich-Thür. Akt.- Geſellſchaft tür Kalkſteinverwerthung.
Der an dem Neubau eines nahezu vollendeten großen Schornſteins
beſchäftigte ca. 24 jährige Maurer Paul Wil de wurde angeblich in
dem Augenblicke, als er von der Spitze des Schornſteins von dem
einen Gerüſt auf den Schornſteinkranz trat, von dem ſtraff geſpannten
Material Körderſeil derart geſtreift, daß er das Gleichgewicht verlor
und etwa 18 w tief herabſtürzte. Daß der Bedauernswerthe,
welcher ſofort nach Halle n die Klinik transportirt werden mußte,
bei der enormen Höhe des Sturzes nicht ſofort todt war, muß
geradezu als ein Wunder bezeichnet werden freilich hat er ſo ſchwere
Bein-, Arm- und Rippenbrüche bezw- Erſchütterungen des Körpers
erlitten, daß er ſchwerlich mit dem Leben davonkommen, zweifellos
aber Krüppel bleiben dürfte.

Leißling, 24. März. (Verkauf.) Geſtern kam das hieſige
Bahnhofsrenaurant durch Zwangsverreigerurg zum Verkauf. Herr
Gottwert Schod aus Weißenfels erſtand es für den Preis von
59 500 Mark.

k. Zeitz, 25. März. (Verbandstag. Kohlenpreiſe.)
Der Verbandstag der Hausdeſitzervereine der
Provinz Sachſen wird am 10. Juni in unſerer Stadt abge-
halten werden. Eine Meldung des „Leipz. Gen-Anz.“ von hier
beſagt, daß die Bergwerksverwa tungen im Zeitz-Meuſelwitzer Braun
kohlenrevier beſch oſſen haben, den Sommerpreis für Braun
kohlen um 15 Proz. (alſo auf 8,50 Mk. pro Tauſend) und den
Winterpreis vom 1. Oktober ao um weitere 10 Projent (alſo auf
9,50 Mark pro Tauſend) zu erhöhen. Von der Gewährung weiterer
Lohnerhöhungen ſehen die Werkev rwaltungen ab.

S Querfurt, 25. März. (Verſchiedenes.) Am Palm-
ſonniage werden in hieſiger Stadtkuche aus Schloß und Stadtgemeinde
Querfurt 90 Mädchen und 60 Knaben konfirmirt werden. Der
am Dienstag nach Martiä Geburt in Nebra a. U. abgehaltene
Kram, Vieh und Roßmarkt wird mit Genehmigung des Provinzial
rathes in Zukunft, auch ſchon von dieſem Jahre ab, am Montag nach
Mariä Geburt als Krammarkt abgebalten. Sonntag den 1. April
wird in der katholiſchen Kirche zu Oberröblingen a. S. ein polniſch
redender Prieſter Gottesdienſt halten.

Mühlhanſen i. Th., 24. März. (Vermächtniß.
Die Dummen werden nicht alle.) Eine vor Kurzem hier
verſiorbene wohlhabende Frau bat einer armen braven Wittwe, welche
4 Kinder zu ernähren hat, 13(00 Mk. teſtamentariſch vermacht.
Dieſe anſehnliche Summe iſt geſtern an die Wittwe ausgezahlt
worden. Die Kartenlegerei ſteht auch in unſerer Stadt noch in
höch er Blüthe. Ein junger Mann, der dieſer Tage aus Scherz eine
ſolche w'iſe Frau hier konſultiren wollte, traf in der Wohnung der-
ſelen nicht weniger als 7 junge Damen an, Bei dieſem koloſſalen
Andrange zog es der galante Jüngling vor, den Damen allein das
Feld zu überlaſſen.

B. Schlenſingen, 23. März. (Landeskulturverein für
den Kreis Schleuſingen. ieſenbauſchule.Wieſenmelioration.) Der Landeskulturverein für den Kreis
Schleuſingen hielt am 22. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn
Bürgermeiſter Baecker im Gaſthaus zum „Weißen Roß“ hierſelbſt
eine ſehr gut beſuchte General- Verſammlung ab. Zunächſt fand die
Neuwahl des Vorſtandes und die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt.
Der Verein zählt gegenwärtig 713 Mitglieder. Sodann beſchloß dieVerſammlung, im Mai oder Juni d. J. einen gemeinſamen Ausflug

nach dem Dolmar zu veranſtalten. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Theiles hielt der General-Sekretär der Landwirtöſchaftskammer
Herr Dr. Rabe aus Halle einen intereſſanten, mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über die Entwickelung der Landwirthſchaft
im neunzehnten Jahrhundert. Am 23. d. Mts. fand eine Sitzung
des Kuratoriums der Wieſenbauſchule hierſelbſt ſtatt, an
welcher unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Baecker
die Herren General-Sekretär Dr. Rabe aus Halle, Königlicher
Meliorations Bauinſpektor Neumann aus NMerſeburg,
Wieſenbauſchul Direktor Stein von hier und Amtsvorzſteher
Röhrig aus St. Kilian theilnahmen. Die Prüfungsordnung der

Wieſenbauſchule, welche u. A. in der Sitzung zur Berathung ſtand,
ſoll, nachdem dieſelbe vom Herrn Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten genehmigt worden iſt, veröffentlicht werden.
Nach derſelben können die ausgebildeten Schüler dieſer An
ſtalt das Examen als Wieſenbaumeiſter ablegen und
haben Ausſicht, ſpäter als Wieſenbaumeiſter im Staatsdienſt
etatsmäßig angeſtellt zu werden. Auf der königlichen Domäne Kloſier
Veßra ſoll eine größere Wieſenmelioration ausgeführt werden. Die
Aufſtellung des Entwurfs iſt dem Direktor der Wieſenbauſchule
hierſelbſt übertragen worden.

Aken, 23. März. (Meiſterjubiläum.) Unter all-
ſeitiger Antheilnahme ſeiner Verwandten und Bekannten feierte geſtern
der Schmiedemeiſter Heinrich Biſchoff hier ſein goldenes Meiſter
jubiläum.

b. ger a. S., 25. März. (Augenverletung.)
Dem Schmied Karl Altendorf, der mit Einmeißeln von
Skutzenlöchern in einen Dampf- Apparat beſchäftigt war, flogen einige
Eiſenſplitter ins linke Auge. Der Zuſtand des verletzten Auges ver
ſchlimmerte ſich in einer Weiſe, daß auch die Erkrankung des anderen
Auges zu befürchten war. Jn der Klinik zu Halle, wo A. unterge
bracht iſt, wird wahrſcheinlich das linke Auge entfernt werden müſſen.

Kl. -Germersleben, 23. März. Einweihung einer
neuen Kirche.) Geſtern wurde unſere neue Kirche unter großer
Antheilnahme der Gemeinde und vieler Feſtgäſte eingeweiht. Er
ſchienen waren dazu u. A. der Generalſuperintendent Vieregge an
der Spitze vieler Geiſtlichen, Landrath z. D. v. Kotze ſowie ſein
Nachfolger v. MikuſchBuchberg.

Salzwedel, 23. März. (Burenſkat. Kleinbahn.)
Ein Burenfſkat, an welchem ſich ſämmiliche Skatſpieler der Altmark
betheiligten, wird zum Beſten des Burenvolkes am 14. April
in allen altmärkiſchen Städten und Dörfern geſpielt
werden. Der Gewinn des Skates wird durch Sammel-
ſtellen an den Transvaalvertreter in Brüſſel geſandt werden.

Der Bau einer neuen Kleinbahn an der Weſtgrenze des Kreiſes
Sal,wedel iſt von einer in Brome zuſammengetretenen Verſammlung
beſchloſſen worden. Das iſt ein neues zu den vielen Kleinbahnpro-
jekten der Altmark. Die Bahn iſt von Cunrau nach Wittingen ge
plant und ſoll bei Ueberſchreitung der Kreisgrenze auch hannoverſche
Ortſchaften berühren. Es ſoll an den Eiſenbahnminiſter die Anfrage
gerichtet werden, ob die bereits ſeit drei Jahren ſtaatlicherſeits ver-
meſſene und feſtgelegte Strecke Cunrau--Wittingen als Staatsbahn
ausgebaut werde oder nicht. Jm letzterem Falle werde die Bahn als
normalſpurige Kleinbahn von privater Seite ausgebaut, trotzdem
der Magiſtrat der Stadt Wittingen ſich gegen die Bahn ausge
ſprechen habe.

W Weimar, 25. März. (Sſt äd tet ag.) Für die im Sommer
d. Js. in Weimar ſtattfindende Hauptverſammlung des Thüringer
Städtetages ſind von der Stadt zum Referat folgende Themen auf
die Tagesordnung geſetzt: „Ordnung ſtädtiſcher Archive“, „Fort-
bildungsſchulweſen“, „Unterſtützungsgeſuche auswärtiger Vereine und
Geſellſchaften“ und „Verwerthung ſtädtiſcher Fäkalien.

W. Jeng, 24. März. (Stiftung.) Anläßlich des 50jährigen
Geſchäftsjubiläums der Verlagsbuchhandlung Hermann Coſtenoble
hat Herr Coſtenoble dem Perſonale eine Stiftung von 10000 Mk.
gemacht. Vom Börſenverein deutſcher Buchhändler wurde dem Jubilar
ein Diplom überſandt, ebenſo wurde ihm vom Perſonal eine Gedenk-
tafel gewidmet.

Pirna, 24. März. (Unfall.) Vor dem Bahnhofe
Mügeln ereignete ſich ein tödtlicher Unfall. Der Oberſchaffner
Schröder aus Plauen wurde beim Ueberſchreiten der Geleiſe, als er
ſich zu ſeinem Zug begeben wollte, von den Rädern eines zweiten
Zuges ergriffen und war binnen wenigen Minuten eine Leiche,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere: Kuhn, Oberſt und Kmdr. des Feldart.-Regt. 6,
zum Kmdr. der 7. Feldart.-Brig., Schüſtze, Major und Aoth.Kmdr.
im Feldart.-Regt. 45, zum Kmdr. des Feldart.-Regt. 6 ernannt.
Snethlage, Hauptmann im Generalſtabe des 4. A.K., als
Battr.-Chef in das Feldart.Regt. 36 verſetzt. Chales de
Beaulien, Oberſt, beauftiagt mit der Führung der 25. Feldart.
Brig., zum Kmor. dieſer Brig. ernannt. Cretius, Obeiſtlt. und
Kmdr. des 2. Garde-Feldart.-Regt., z im Oberſten beförd. Serno,
Major im Generalſt' be der Jn'p. der Verkehrstruppen, als Abth.
Kmdr. in das Feldart.-Regt. 4, Frhr v. Rotsmann, Hauptmann
und Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 4, in das 4. Garde.-Feldart.Regt.,
Frhr. v. Beaulieu-Marconnay, Oberlt. im Feldart.-Regt. 50
unter Beförd. zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als Battr.-Che
in das Feldart.-Regt. 4, Lauter, Oberſtlt. und Kmdr. des Fußart.
Regt. 9, in gleicher Eigenſchaft zum Garde-Fußart.-Regt. verſetzt.
Behrens, Major à la suite der Fußart.-Schießſchute und Erſter
Art.-Off. vom Platz in Köln, zum Kmodr. des Fußart.-Reg. 9,

m, Oberſitlt. à la suite des Fußart.-Regt 3 und Tirektor der
Art. Depotdirektion, zum Kmdr. des Fußart.-Regt 7, Nicolai,

Mojor à la suite des Fußart.-Regt. 14 und Erſter Art. Off. vom
Platz in Metz, unſer Belaſſung à la suite dieſes Regts., zum Dir-ktor
der 4. Art. Depotdirektion, Splinter, Major und Vats.-Kmor.
im Fußart.-Regt. 8, unter Stellung à la zuito des Regts., zum Erſten
Art.-Off. oom Platz in Metz ernannt. Hirſch, Major beim Siade
des zhußart. Regt. 3, als Bats.-Kmodr. in das F öart. Regt. 8,
Baron v. Grotthuß, Hauptm., und Ko p. Chef im Fußart. Regt.
4, unter Verſetzung zum Major, zum Stabe des Fußart.-Regt. 3,
Kipke, Hauptmann im Fusart.-Regt. 2, unter Enthe ung von dem
Kommando als Adjut. des Präſes der Art.-Prüfungskommiſſion und
Verleihung eines Patentes ſeines Dienſtgrades, als Komp.-Chef in
das Fußart.-Regt. 4 verſetzt. v. Dewall, Oserſtlt. und Kmdr.
des Train-Bats. 25, ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten.
Lehmann, Major à la suito des Füſ.-Regt 46 und Dircktor der
Gewehrfabrik in Eſfurt, in gleſcher Eiſenſch ift zur Gewehrfabrik in
Spandau verſetzt. Peterſſen, Hauptm. à la suito des Inf. Regt.
75 und Uanterdir. der Gewehrfabrik in Erfurt, zum Dir. dieſer Ge
wehrfabrik, Berger, Hauptmann à la suito des Inf.-Megts. 18 und
Direktionsaſſ. hei der Gewehrfabrik in Erfurt, z. Unterdir. d eſer Ge-
wehrfarrik, Hellwig, Oberlt. im Jnf.-Regt. 17, unter Stellung
à la suito d. Regis., zum Direktionsaſſ. bei der Gewehrfabrik in Erfurt
ernannt. Gieve, Oberlt. im Jnf.-Regt. 59, bei der Gewehrfabrik
in Erfurt, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 99, Kanter, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 95, bei der Gewehrfabrik in Erfurt, mit Ende März
dieſes Jahres von ihrem Kmdo. zur Dienſtl. enthoben. Bauer
v. Bauern Leutu. un Jnf.-Regt. 115, bei der Geweh. fabrik in
Erfurt, von den ſeit 1. Oktober v. J zur Dienſtl. bei den techn.
Inſtitufen der Jnf. kommand. Offizieren, vom 1. April d. J. ab zur
dauernden Dienſtl. kmdt. Vom 1. Apri d. J. ab ſind auf ein
Jahr zur Dienſtl. kmdt. die Oberlts. Weber im Jnf.-Regt 60,
Eckſtein im Jnf.-Regt. 167 bei der Gewehrfabrik in Erfurt.
Nackow, Zeug-Oberlt. beim Art. -Depot in Erfurt, Lederer,
Zeug-Obeilt. beim Art.-Depot in Saarlouis, Verwalt. d. Filial-Art.
Depots in Trier, dieſer unter Verſetz. zum Art.Devot in Magdeburg,
zu Zeughauptlt.; der Zeugfeldwebel Wieſe beim Art.-Depot in
Bromberg zum Zeuglt, ernannt. Tonn, Zeuaghauptmann bei der
Gewehrfabrik in Erfurt, zur Munitionsfabrik, Linke, Zeughanptm.
beim Art. -Dep. in Magde u'g, zum Art.-Dep. in Ulm verſetzt. Zum
Leutnant iſt befördert der Fähnrich v. Alvensleben im Jnf. Regt.
153. Zum Fähnrich iſt befördert der Unteroffizier Kreyenberg
im Jnf.Regt 71. Jm. Beurlaubtenſtande. Vefördert ſind: die
Vizefeldwebel im Landw.-Bez. Gotha: Beck zum Leutn. der Reſ. des
Jnf.-Reat. 29, Emminghaus zum Leutn. der Reſ. des Jnf.
Negt. 32, Thofern, Vizewachtm. im Landw.-Bez. Gera, zum
Leutn. der Reſ. des Train-Vats. 10.
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Grösstes Lager selhstgefertigter Möbel in allen Holz- und Stylarten
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Munerenag iſt die Mani- und Klauenſe uche ausgebrochen. (4526
Neubeeſen, den 24. März 1990.

Der Anmtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Bei einem Pferde des Oekonom Gustav Lichtenſeld in Rotheuburg
iſt die

Rothenburg,
Gehirn- und Rückenmarkseutzündung (Borna'ſche Krankheit) feſtgeſtellt.

den 23. März 1900. (4519

Der Amtsvorſteher.

Die in der
nach Abgrenzung des
bliebenen Hieſtparzellen

Beknauntmachnng.
D Dorfflur Wörmlitz an der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn belegenen,

Artillerie Exerzie rplatzes im Norden dſelben verfügbar ge
von den Ackerplänen Kartenblatt 38, 39, 40, ferner deranſtoßende Plan Kartenblatt 131/41 mit einem Fiächeninhatte von zuſammen 6 ba

15 ar 32 m ſollen auf die drei Nutzungsjahre 1900, 1901 und 1592 im Ganzen
oder geiheitt vrrpachtet werden. Termin zur Ausbietung findet

Mittworh, den 28. d. Mts., Nachmittags 4 ihr
in s Gaſthof zu Beeſenſtatt. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen

im Termine bekannt gegeben werden.
Halle a. S., den 21. März 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme da die Polizei-V

aufmerkſam gemacht,
erordnung vom 3. Mai 1850 wird darauf

bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel der Umzug fürUleinere Wohnungen Was einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend am

2. April 19)0,
am 3. April 1900, größere Wohr
beſtehend am April

miitlere Wohnungen cus drei heizbaren Zimmern beſte hend
ungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern

2900 beendet ſein muß. Der Umzug iſt derart zu fördern,
daß der einziehende Miether vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete
Wohnung ſchaffen laſſen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der Räumunggsfriſt
in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 20. März 1900. Die PolizeiVerwaltung.
Veokauntmachnug.

Unter den Pferden der ſtädtiſchen Feuerwehr hierſelbſt
ſtraße 4, iſt die Jnflnenz ausgebrochen.

Halle a. S., den 22 März 1900.

Margarethen

Die PolizeiVerwaltung.
DDas Magdeburgiſche Füſilier

30. März d. J., von 6 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags
ibungen mit ſcharfer Munition auf dem Exerzierplatz an der
abhalten.

Rachſtehende Wege ſind gefährdet:

Regiment Nr. 36 wird am 29. und
Schieſ

Dölanner Haide

alle über den Exerzierplatz führenden Wege2. der von Lettin am Oſtſaum der Haide entlang
führende Weg.

3. alle Wege, welche durch den öſtlich der Chauſfe
legenen Theil der Haide fül

Dieſe Wege
warnen werden.
treten auf eigene

W ird dieſ
Gefahr.

WMagdeburgiſches Füſi

werden durch Militärpoſten beſetzt,
er Warnung nicht Folge geleiſtet,

nach der Jrrenanſtalt

e Dölau Nietleben ge-
pren.

welche vor dem Betrekten
ſo geſchieht das Be

li er Regiment Nr 36.
Amkliche Bekanntmachungen.

e 2)2 9 f. ,j
A JVer dingung.

Zum Neubau des RathhanſesHeldrungen ſollen

I. die Steinmetzarbeiten
t 540 8237 und Treppeunfſtufen,

2. die Lieferung der
eiſernen Träger

vergeben werden.
Zeichnungen, Bedingungen und Maſſen

verzeichniſſe liegen auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einſicht aus. Angebot-
formulagre ſind ebendaſelbſt erhältlich.

Die Angebote ſind bis

Dieustag, den 10. Ayril er.,
Nachmittagß 2 Uhr

voſifrei, in verſchloſſenem und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehenem Brief-
umſchlag an den Magiſtrat in Heldrungen
innireinen.

4411] Der Vanmeiſter Fr. Fahro.
Bekanntmachung.

Am 1. April d. J. ſoll bei der Weiber-abtheilung des Königlichen Strafgefängniſſes

hierſelbſt eine

Lehrerdie verpflichtet iſt, auch im Bureandienſte
auf Erfordern der Oberin Hülfe, zu leiſten,
mit einem Dienſteinkommen von 1200 Mk.,
ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 2200 Mk.

zu

Gehalt und freier Dienſtwohnung oder
Wohnungsgeldzuſchuß angeſtellt werden.

Zewerberinnen, m Alter von 25
35 Jahren ſtehend ſelche die Prüfung aZalte ſchule rerin beſtanden haben und min-

deſtens fünf Jahre im öffentlichen Schul-dienſte mit Erfolg thätig geweſen

len ihre Geſuche mit den gzforderlichen
en bis zum 31. d. M. kei dem

ieten einreichen. (4292
S., den 20. März 1900.

gl. Strafanſtalts- Dircktor-
Langebartels.

ſind
vo

In unſer Genoſſen ſheſteregiger iſt die

durch Statut vom 8. Januar 1900 errichtete
Genoſſenſchaft „Land-Arbeiterheim der
Provinz Sachſen, Eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränukter Haft-
pflicht“ mit dem Sitze in Halle a. S.
eingetragen worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Schaffung von
Arbeiterheimſtätten auf dem Lande. Vor-
ſtandsmitglieder ſind Richard Rehfeld
in Eismannsdorf, Max Zecher in Halle
a. S. und Richard Subbe in Kalten-
mark. Der Vorſtand zeichnet rechtsver-
bindlich in der Weiſe, daß zwei Vorſtands-
Mitglieder zu der Firma der Genoſſen-
ſchaft ihre Namen beifügen. Die Bekannt-
machungen der Genoſſenſchaft erfolgen in
der Land wirthſchaftlichen Wochenſchrift der
Provinz Sachſen und beim Eingehen
dieſes Blattes bis zur vächſten General-

Anzeiger. Die Hafiſi imme beträgt 1000
Mark. Ein Genoſſe kann 20 Geſchäftsantheile erwerben. Die Einſicht der Liſte

der Genoſſen iſt während der Dienſtſtunden
des Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 15. März 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19,

à

Acker Kerpachtung.
Meinen in Radeweller Flur bele genen

Ackerplan von 18 Morgen be abſichtige ich
anderweitig zu r Pach tluſtigewollen ſich mit mir in V indung ſetzen.

Plauenag, den 24. März 1900.
Fitewe St h

Sgatkartoffel Fürſt Bis ismarck.
direkte Nach zucht von Cim d cd an

r gehalt von er anderen Sorte
bertroffen, feine Speiſekartoffel, verſendetCent ier 12 Mk. Poſtkolli 3 Mt.

F. Röhme, Mehnga,
Poſt Dobit tſchen Sachſen Altenburg).

wi

leine

Einige hunde ert M ieter

ine en en n
ESattel b. 9

verſammlung durch den Deutſchen Reichs

neue Kartoffelſorten eigener Züchtung habe
ich noch abzugeben und verſende Preis-

iſten auf Wunſch [1065Otto Cimba?, Oekonomierath,
Frömosdorf i. Schl.

Sgatkartoffeln
von kaltem Höhenboden:

Prof. Maercker, pro Ctr. 2,00 k.
Blane Rieſen 200 M.
verkauft waggonweiſe und einzeln ab Butt-

ſtädt Rittergut Tanhardt,
4119] Poſt Saubach i. Thür.
Frühblanes Sameukartoſeln

hat noch abzugeben.

H. Köppe, Giehichenstein.

Saatkartoffelit,
frühe blaue und Maikönigin à Centner
3,00 Mark exkl. Sack hat abzugeben per
Kaſſe oder Nachnahme

Kugiter,
Gröbers.

Sgatkartoffeln Brutee
(gute Speijſekar toffel),

Saxonig, à Centner 2 Mk., habe ab-

zugeben. (4490Schlüter, Schermcke.

Suche größeren Poſten [4517
hersten- u. Haferstreoh

und
Weizen und Haferſpren
zu kaufen. Off. m. Preis u. Z. 4517
an die Expedition dieſer Zeitun ig.

Zur Ausſaat empfehle Rothklee,

Lunzerne, Gelbklee, Weinklee,
Schwedenklee, gar. ſeidefrei, ein-
und zweiſchür. Esparſfette, Wicken,
Rhaygras und Timothe, eigene
Miſchungen für Wieſen und Park kanlagen,
Futterrübenkerne, Obern-Eckersdorfer,
Leutewitzer, in beſtgereinigter Waare, unter
billigſter Notirung, garantirt gut keim-

fähig. [4497Julius herius.Sämereien en gros, Cöthen in Anhalt.

150 Centner Hen
zu verkaufen. 1[1456Bärumaannm, Raſtnitz.

RKaawyeſen?
ca. 2000 Stück, geſunde, Pfund
ſchwere Satz Karpfen (Schuppen und
Spiegel) ſind zu verkanfen. 14484
Ritterg. Sauſedſitz b. Löbnitz-itterfeld.

Brut Eier von ff. ſchw. Minorka giebt ab
4250) AIbrochkt, Partſtraße 18.
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Küecehenrakzmen, Treppen-
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Gigtav Renselh, Poststrasso 9710
Fernsprecher 1147.

zur Errichtung von Ladenhäuſern
an der oberen v
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beſte Lauflage. Peeis
4480 an die Exped. d. Ztg
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„„Gold dene Sonne“.

Ein neuer Transport

junger Pferde (ehht Ruſen)
leichten und ſchweren SSchlages und in allen Farben iſt wieder eingetroffen
und ſtehen preiswerth an verkaufen bei

August re BBitenn.
Ein Fuchsé,

pferd, fr mm
verkaufen in

Am mend orf,
2 ſchöne Zuehthähne, 1 Rebhuhn-

ſarbiger und weißer Ftaliener, zu ver-
kanfen

Däne, vorzügliches Acker-
und zugfeſt. preiswerth zu

57
Hauptitraße Nr. 35.

Vgehühner,

4 egarant. leb. Ankunft
franko jed. Bahn-

S S ſtation, 1 Stamm von13 S mit Hahn, echte Nal. Rafſe,
Mk. 23.--, Farbe nach Wahl. [4250

F. Wüller. Podwoloezyska.
[4299

RHhübenstrasse 12.,



un

S SWitteldeütsche Bodentcrecdit- Anstalt. Be knnes2 Ter ua. vVilanz am 31 Dezember 1899. Passiva. Bilanz por 31. Dezcnber 18 99.
an en e eKaſfenBeſtand einſchl. des GiroGut- Aktien- Kapital 75090 990 Alkttiva. 0 Passiva.habens bei der Reichshgnk 119 31038 Reſervefonds 53 372118 CGassa a Artien- Kauital 100Guthaben „bei Banlen und Bankhäufern 534 462 23 Hyvotheken- „Pfandbrieſe 0 103 400 Zum r n tie operSonſti e S Schuldner e 26 691 07 561 153 30 Komm inal- Obligatione n 101 300 6 the Von vei 1 Ba ten und Ordentlicher Rescrvetonds 236968 88 53

er el r rentenbriefe 8814 100 zanklir men 5051072 43 Reservelonds für Effckten-642 a) Hyvotheken-Darlehen 44 398 195 26 Noch nicht eingelöſte pr. 1. /4. 1899 ver l xonpons- und Sorten Konto )018 02 u. Konsortial-GeschüfteFommunal 38627880 looſte 5 Grundtenienbriefe e e t e Aen wene) Renten- v 11 478 183 71156 242 657777 Fällige, noch nicht erhobene Koupon e e h n ;63. 3Darlehnszinſen und ihnen gleichſtchende und Zinsantheile vro 1899 an Lſrekten- und Konsortial- l Aval-Ver pflichtungen 2281810
Leiſtungen am 31. 12. 1899 611 000 40 Koupons pr. U. 1900 P 54148624 Konto 18369673 17 Ruekständige Dividenden 5040

Eigene Effekten (Preußiſche Conſols u. Noch nicht Modene Dividende vro n Eſfekten-Report-Konto 15290298 18 Konto-Korrent-Konto:Reichſsanleihe 313 48620 1897 u. ins e 1315 Kommandit -Betheiligungs- Kroditoren bedetannb
ſ Effelten des Reſervefonds 52 32755 Verzinsliche Baareinlagen 21906236 Kor 9 m. p. nangen. Effelten des Penſionsfonds 20050 Vorausbezahlte Zinſen und t nuitäten 50037 u 2000000 Reingewinn 3633067 09

x Erworbene Grundſtücke 152 Gläubiger in laufender Rechnung 169 25532 Konto-Korrent-Konto: ll4t50 Hausgrundſtück in Greiz. 203 11611 Beamten Penſions Fonds 21048 90 Debitoren 54941581 76n 2 Abſchreibung 406231 wonbe PfandbriefAgio n G t. 8291994 Aval-Devitore 2284810Ueberſchuß der Altiva über die Vaſſio 10 506 1- hitoren 22814810nyentar 5 erſchuß der Aktiva über die Vaſſiva 610506 14 Seht r a9 550 5 r. 15 061 40 Geschüftshaus-Konto 649203: )02 Abſchreibung 2 7 e 3765 35 u Grundstücks-Konto 248992 7 70
58 282 307 45 W 5607 Inventar-KontoSoll Gewinn und Verluſt Rech ung Haben. 123177369 68 155177960

v .XÜ.. en nVnkoſten l Sorhgg aus 199 Gewinn umd Veriust Lonto 1899.
a) Allgemeine Unkoſten 102 88208 Darlehnszinſen 2183 201130 ev) Staatsaufſicht, ſtaatliche Abgaben Zinſen auf Effekken, Wechſei und in Deyet aund Gemeindeſteuern 36020 138 90208 läauſender Rechnung 32 15875 ohet. l Credit.VPfandbrief fzinſen r v 1550 661 10 Proviſtonen und Verwaltun v gsko ſten cerwaltungskosten: G CGewinnvortrag aus 1898 40382 64

Zinſen auf Grundrentenbriefe e 191 72085 Beiträge 293 333 71 hüälter, Steuern, Miethe, Gewinn auf:
rn gene a llonen e Porti, Depeschen, Stem- 2insen-Konto 127662075Kursverliiſt auf Effekten 10 48690 et r en nAbſchreibung: Abschreibung auf: Provisions-Konto 1229152 01auso n a) auf Hausgrundſtück 4 062 31 h Konto-Korrent-Konto 64785 18 Eſfekten- und Konsor-et Dnventar. 3 765 35 7 827 66 Grundstücks-Konto 24054 40tial-Konto 875885151z 7 t n von 1693 4941997 Inventar-Konto 32677 25 Koupons- und Sorten-Sewinn des Jahres 1890 551 086 u eigen vor e 373 GSewinn der Depositen-5 h 12558 203 73 xnassen u. Kommandite 47387160a Die Einlöſung der Gewinnantheilſcheine gr. 4 erfolgt von heute ab mit 6 an unſerer Kaſſe ſowie:

in Berlin bei der Berliner Handels-Geselisehafſt. 4695127 78 4695127 78
u Eerliner Bank und deren kbenposttenkassen, m 3 azemhDresden d Creditanstalt Sir Fnänstric und Randfel, Berlin de m 31. Deze mer n

dem Bankhause Gebr. ArnhGold, D A fgij h n Die. er Aufsichtsrath. Die Direcdtion.FIem z. Eloe hinaus c Co. Thveatrandor NAJrw r34u Frankfurt a. n. bei der' Heutsehen Hekten- u. Wechvei-an, Lucas, Vorsitzender. Chrambach. Klewitz.
6 Breslau bei dem Schlesisehen Bankverein Simon. Tranube.reiz d 5 g us den 17. März 19900 Die auf 7 festgesetzte Dividende gelangt gegen Lin-Mitteldentſche Bodenkredit-Anſtalt. lieferung des Dividendenscheines pro 1899:

Stier. Frankenhberg. auf die Actien No. 1--30000 mit M. 70.F z Pachtung auf die Actien No. 30001--42 000 mit M. 35.res ine e ne in Berlin an unserer Coupons-Casse,a von 3--400 Meg. zu Johanni oder ſpäter gschlägerDie von der 27, ordentlichen Generalverſammlung unſerer ktionäre jür das geſucht. Thüringen u. Prov. Sachſen Aachen bei Herrn Joh. 0hligschläger,
Jahr 1899 auf 9 Proz. feſtgeſetzte Dividende kann Einlieferung der 737 n e nan Amen ter S Barmen bei der Barmer IHandelsbank,
Bividendengeheine Nr. 27 resp. Fr. 12 mit 328 an die Expedition dieſer Zeitung. Bonn bei Herren Goldschmidt Co.,
Vierundfünfzj Mark 70 Aetie à x 600 Zu verpachten: Bremen bei Herrn E. C. Weyhausen,

berg er Breslau bei Herrn E. IIeimann,r Herren Gebr. Gnttentas.un ortacht Mark pro Aetio 4 M. 1200 e Bre a W Dresden bei Herren Gebr. Arnhold,
äude u. geräumiges, ſchönes Wohn- ig Bnhrarter Bankvon enze an haus. 10 VBinnten von Moſteret und Duisburg bei der Puisburg-Ruhrorter BankK,

in Dresden Station der Leipzig Geraer Bahn ent- Diüsseldort bei der Niederrheinischen Bank
Verſi fernt, 7 km von Gymnaſialſtadt (30000 Jerlt 8 Javr r t. R x7 Hamburg W z w' Offerten unter r m bei den Herren von der IIeydt-Kersten
Bremen V. 3133 an Rudolf Mosse Bonhne,Pür Halle a. S. 2:Für es an unseren Kassen, r füoitgegendes Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effekten- und

a Zunmerel e rr immerei-Geschäft Hamburg bei Herren L. Behrens Söhne,
Fhenmit r r W und Hildesheim bei der Hildesheimer Bank,Leipzig bei der Allgemeinen Deutsehen Credit-Anstalt, So Werkſtätten r R r 5 Köln bei Herrn J. I. Stein, m
Frankfurt a. M. bei der Beutschen VereinsbankK, G t der Al F Krefeld bei Peters C geschàävwerren e m Wertseimper, r nd ſehr preis Mrete )ei Peters Co., Bankgeschäft, Kommandit-

r der h Vereinsvanic, Derauſen Urban ſoſort en n Gesellschaft auf Actien, sowie bei deren sämmtlichen
Eöln 7 Herren S Aus Sednta Salziwgedel i. A., Niederlassungen,

Alte Jeetze 14. r re Herrn V. A. Fenbauer S Mannheim bei der Kommanditgesellschaft Weil
erhoben werden. W n winmiDresden den 19. März 1900 t ehe e. Halle enſamin,J gegen a a 9 r München bei der Bayerischen Handelsbank,

üche, Keller, Speiſekammer, kleine ter i iDrescämger HMeaarn l. 5 tcn Jrdcheeewer, kleinen Garten. Niürnhers bei der Nürnberser Banb.,
zu vermiethen Oldenburg bei der Oldenburger Bank,

0 9 und ſofort zu beziehen. Nähere Aus- Paderborn bei dem Paderstein'schen Bankverein,
e C r er d v kunft ertheilt die Guisver waltung zur Auszahlung4183) Wiehe (Sez. Halle). g.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der amR Montag, den 23. April d. Js., Mittags 12 Uhr ar kenanlagen,
Gpigincl Mirderen in Stand ſetzen und im Stande2 3 im otel e i fir r 9 f 4 4 i Wie zum Seriaun r hier ſtattfindenden ordentlichen General erhalten übernimmt und führt gut und da Sgewiſſenhaft aus [4523 e V 446. 66Gm t e -Ordnung: PFricdrich e Landſchafts t e deu 9Entgegennahme des Geſchäftsberichts und der Reviſionsberichte, ſowie i zeit aße 4 4. bei tJ ei Anbanverſune chen ertragreichſte RübeVorlage der Bilanz e V grete e. 49 z1 Dleeniber 169) W und der Gewinn und Verluſtrechnung per Züchtung nach Q n ger uantität durch chemiſche i

ges der Bilanz und Veſchlußfaſſung über die Verwendung des Samen nur aus u Rüben geerniet
4515 des J z des Vorſtandes. ecccedddeeee e 130 e di 771 2 z I S4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern. o t à n 1 30 r5. Wahl von zwei Reviſoren. S500 R Ix. Peſt M 17 mGemäß S 20 des Geſellſchafts- Vertrages haben diejenigen Aktionäre, welche ſich auf zweite ſichere Hyvothek hinter 27 000 Hafer ausve r ft eg der Abſtimmung betheiligen wollen, ihre Aktien ohne Gewinn Antheilſcheine und M. auf 556 Proz. verzinsliches Grund g h

gerroſf Erneuerungsſcheine, nebſt einem doppelten Nummernverzeich. iß derſelben, oder die ſtück im Werthe von 50 000 Mk. gegen artoffeln: Frühes Schneeglöckchen, 130 Ctr. Erkrag
getroffen Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Auf gute Zinſen geſucht. Offerten unter o formenſchön und äußerſt ſchmackhaft,

bewahrung bis nach Abhaltung der GeneralVerſammlung enthaltende Hinterlegung E. I. 3147 an Rudolf Mosse P m P. 2 25

u. e e n n n tiemung bei der Geſellſchaftskaſſe in Giebichenſtein oder bei Hoher Zinsfuſf bei größter Sicher e d e Armen chon unſſ einer der m 4 Bankfirmen heit. Gegen Verpfändung von Lebens- er n P h 100Uhuer, R n hier, verſicherungspolice und Mobiliar werden e Bruce, Eriteg 198 Sir. pro M Rbeſo f.rühbrut, z ol d Steckner, 5000 Mark auf gleich oder ſpäter von Kirsche's d J bar und widerſtands Sfahit 1090 kg Br. erd 9 alt
p. Ankun eckKker Co., Commandit- Geſellſchaft auf Aktien, Leipzig, einem verbeiratbeten Beamten anzuleihen Runkel- 64 100 k. Mk. 13 samg, n 100.ed. Bahn während der üblichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen. geſucht. Off. u. Z. 3341a. d. Exped. d. Ztg. re Mit 50 13.-, 25 kg Mk. 4 1 Poſtblolli

Stamm von Halle A. S., den 23, März 1900. D 25 g N. z. ufngk er i 50 MIxs- (atar- a2ufnahr A ECi e 1 S t e.tal. Naſſe, Der Aufſt ſichtaratl zu leihen geſucht gegen Sicherheit und Satz[4250 J. guten Zinsſuß. Offerten unter Z. 4245 h Apolda.ezuska. Lehmann, Vorſttzender. an die Expedition dieſer Zeitung. [4245 e I



De h hc

W

c.
7

r. Ulrichstrasse 16, im Hause des ,Heneral-Pnzeiger“. e R

Jerkehrs- Lokal Ranges
G 6röſfnung O

Dienstag den 27. Flärz n. er. Aben G War c Je

h

prinleutnanS Jos Fest 3Bülow,
langjähriger Geschäftsführer im Cafe Hohenzollern“, u

fahrt.
Prinze:

t C Adjutae e d i der KaS ThiergT 2 r S S S 9 9 8 J 7 7 2 G e c S e S e S dem SW un ee e S e S Gothiſchr Mäb el. er S h S S S e v t g des Ste e le e e Donstag den 27. Mar-, Abenge Vnr Se r J. r Carann in den „Kaisersälen“ zi Strensste I d P o n nramioe rRneeintät. n T 9 O. 5 Jahre. Es G l M B. habenS von Um 52S 9 4 J z 9 an welI Sorirtät Berl. elTiſchler. e im ger ee a W DerAck. h unter Aitwirkung der Herren den HHtablissezaent für vornehme Wohnungs-Einrichtungen, S e d 0 ſpruchs h W Ausstellung ſtylg. Salons, Wohn-, Herren-, Speiſe- u. Schlafzimmer in allen Holzarken. t a 20 s BB e U R (Bara ton) un de J

7 T 95 Dee Lager aller .7 Hur: Jernſalemerhkire e 3 e 8 Polstermöbel P el EBr J s (Klavier) Heinric

Kunstmö Dekoratione in denKun tmöbel., Verlin tat 5 Dekorationen. P änm: Rose Lttinger singt: a) Arie der BRosino verlebt
e z n e r aus „Barbier von Sovilla von Loss ini; b) d ILäicde Nachtigall ne e e e Holländische und Friesische Möbel nach alten Originalen. S e Alabie ſ. Nussh anm und „Auftri uge h e er a nei

t t t „Romeo und Jnat von Gonnod. Felix Dreysehoclk epielt: fei, viet t Zum mung empfehle a) Nocturne in Des und Phantasie op. 47 von Chopin b) Ungäarischo treten.ga i gene yutig S r Ikhapsodie No. 12 von Liszt. Francis Braun singt: die ersten leichte
4 r P 0 v tK tabenſch utle a hebe be von Schumann und IAeder von Grieg, einenDdolssohrn raums, iI jere ri a N Concertflügel: Bechstein.Vorſchnl-, 6 r W d al die ſage V it Karten à 3, 2. u. 1 Alark in der Karmrodt'schen in derorſchnul, Bhmnaſta un ealſchnlabtheilungen. Vorberei 98 zum S à r 2. c eEinj.-Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April, Morgens 8 Uühr. Ja atgréog hängt (Reinholct Koch), Barlüs de S

4158 Fr. Hütter. A. ander 277 S h (443 du See e er esS e e h e daß diw 2 e e e w.Wildhagen'sche Frauen Industrie-Kunstgewerbe Fort Bonnerving, d. 29. März 1900 ha Unr m

e e 77 5 We n ler nbildungssehuleu, Handarbeitslehrerinn,-Seminar, Pensionat, e en r r haAm 2. April beginnt „er Unterr. d. Sommerhalbjabres. Meldungen für zen R K an S dem 2
Schule und I'ension von II--2 Uhr oder sehriftlich bei der Vorsteherin der Frau B. Bibel aus Wannhein Weite
3363)] Pr. w. S Burssir. Zohnerbürsten 7deat“ über e wiehtigsten Stoffe in er r ung mit besonderer Berück- eigeso
eeeeeèS S e S t 25 sichtigung der verschiedenon Spoisefette, EBratter, Paimin, Sehm alz,t (geſetzlich geſchützt), Wargavine ote. und deren gesundhe Atliere und wirthechaftlicho Bedentung. mit dStaat GOE G S S Sommer Stiel nach alen V ger Kugelgelenk emod dem J S rn swehe mit Palmin unä Vertheilung land

S n S eweglich, von Kostproben und Gebüe gratis der 9S für Kindergärtneriunen d Privatlehrerinnen (Gegr. 1878). Kurſel Stahldrahtbürſten, Stahlſpänce, Ac intritt rei Felermann ist Frennalienst eingeladen. 8
S u. l jährig. Jederzeit Garantie für gute Stellung. Bohnerwachs, Vohnerfries n. ſ. w. 8S Harz 13. Dir. Kysseli-Wesdling. von VVorberritungsanſtalt Zustav Rensefſ, Grösste Fahrrad Keparatur- ein

Fernſpr. 1147. herzoalrn 3 i 3für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar. e e e I kstatt P t SKleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges u Süchen Geräbe- erks gt am a 280. e 8
Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Br. Soorgel. [1432 re r FamilMiene maler. Vernäck eleg. ſich
Dſeiſſer ſche iEſſ- Otto Gisek 1Bſeiſferſches Inſtitut zu Jena o Giseke Nachf. ovenr Sehilt. er

Die mit einem Penſiongat verbundene Reaiſchul deren Reifezeugniß umJ zum S u e e beginnt das u 1000 am April. 8 r Fahrrad und Ni ihmaschinenhandlung, tHer vorragen de Erfolge. Proſp. auf Wunſch durch irektor wreirer gyr 52 2L n e Nech drendeler Atgeeenddahaie enpſelte m 952. Aale a. S. Gr. Steinstrasse 83. gunge
inen gr oßen Poſte n Beſte bis zu enthalS 2 S s o ten Zig Tae r We S a ollen zu Ipottbiniſen d ges 4 ir a Zu Geſhäſte-Cinrit kungen enpfehlen: an

v U 2 cdlcineren Vartien ebenfalls sohr billig. r 2

e Je Zu h 07: Zischoff s Brückenwaagen, Söulenwaagen, Tafelwaagen, FürS e W J n brmann 5818s0nhort, geaicht, in beſter Waare und allen Preislagen. ſönlidt r 2 er JMarne c 2 Gr. Klausstr. P lüssigkeitsmaasse, e n gene San e Hohlmaasse, geaicht, in Holz und Eiſenblech. Stell
e be v an. e u 8 lich T h burgbfciuen vrtſcien J er 0li de 8 i 8, rewich E, geaicht, in Eiſen und Meſſing. ds Frin e Se Kunde i S Potroleum-, Rüböl- etc. Messapparate vonGenug r e Lüäukterstoffe. Reisedecken, 4 w. Sschenkcblèche, Petrolenm- Pumpen,

Foun e a p ameelhanavädecken, Wlüssigkeitsheber, SyrupKkannen, Syrap- Abſtih zuillon- apsein à k. 850. 1150. 15.25. 2200--28.50, hähne, Schmalzstecher, RegieSuppen-Würze u verſend. billigſt Slizzen u. Preisl. frei Kaſfſreröstmmasehinen, Kareemühlen, räß
rei nmh. Gebhardt Sachr. Tohaber Fran BRuäloff, Kannische- Gewürzmüählen, GeldKörbde, Zinn-, NieckKel- dstra (4490 Bau “H'änvunnn Chemnitz und W m e h d Laden- wardeeereree ch Du iampen, Speicherlaternen, Treppenleitern, fe r h d t r ch Aneführit en Teas d Revuim ther' schen 5Sanſe, iſt ſvchherrſchaft- Ansführliche illnſtrirte reisliſten gratis un rauko.e Narkt t liche A. 8 S ſonntge große an ne, ad g. mit Cro uſchmitzel 6 6 d v f geſe

eichl. Zubeht rinwaſſerCe mrg, 200 Mk. per 1. Juli oder ſpätervermieihes a offerirt billigſt prompt und ſpätere I K ch h.n tet h dine 4egnyt wud gtere S GINPGelmam r'allSe, Kleinſchmieden 5. h
e rnst Rammeivers Magdeburg G onſtaJ t nDruce und Verlag von Dito Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſiraße 87,

en S

c

e
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